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Donnerstag den 1. August 1901. m  Zahrg.

F iir  die Monate August und 
September kostet die „T ho rne r 

Presse" m it dem J lln s tr ir te n  S oun tagsb la tt 
durch die Post bezogen 1,35 M k., in  dei« 
Ausgabestellen 1,2« M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestelle» und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse", 
Katharineustraße 1.

Handelsminister Möller
l l t  augenblicklich der Gegenstand einer lel 
basten K ritik  in der freisinnigen Press 
« ls  er znm Ministern,,ite berufen würd 
"'bellen jene Kreise ihm ih r „Hosiannah 

heute klingt ihm das „Kreuziget ihi 
*E»r!get ih n !"  entgegen. Und warum die 

M e  Wandlung? M inister M ö lle r hat b 
N-». kre isn ,Ig  des deutschen Ostens in seine 

"s" ein lebhaftes fürsorgendes Jnteres 
 ̂ Produktiven Kreise des Volkes b 

rundet. Die „Voss. Zig.« glaubt, ihm dei 
""chkagen zu dürfen: „Eine Reihe vo 

gehag" .baben w ir  einen Handelsminist, 
geringste ^  «iemals m it einem Worte dc 
hat ob der oE"sse dafür an den Tag gele, 
ihm wohl lebte oder starb, ob <
einen Handels«»" « '^ t-  Jetzt haben w 
B iire a E a t ist b - '^ ^ .  der kein starr. 
u»d steht d e r ' i . ? ! . - L e b e n  gestanden h. 
«m »» r-'k " l  den Provinzen nmherrei 
» "  d ^  «.'b>. «ud d--. ,°.i> !
alle Kräk?- ? «  ^  ."uhts thun kann, we 
aekören  ̂X deS Staates der Landwirthscha 
llb-.Anr'r- Handel Wenigstens vor d, 
k-r.^ n AnstreiigNttg bewahren w ill, u 

.Lebe» zu ringen."
m ^ ib t die freikonservative „Post' 

d i?  ^oss- Ztg.« „nd in ihrem Schatte 
n io«0"^? Frelstnnspresse verlangt, ist etwa 

ra "  verantwortlicher Ste
Inng ,hr ers.illen kann. E r soll. nur da», 
der Hnndel gedeihen kann, die produktive 
Stande und damit die Grundlage de 
Staates preisgebe». Demgegenilber ka» 
nicht oft genug betont werden, daß das G

deihen und die B lüte der produktiven E r­
werbszweige unter allen Umstände» ein 
nationaler Vorthe il ist, daß aber der natio­
nale Werth des Handels ein sehr relativer 
ist. Wenn der Handel die Konkurrenz gegen 
unsere eigene Gütererzeugung stützt, dann ist 
er durchaus s c häd l i c h .  Das eben berück­
sichtigt der Freisinn nie. E r verlangt, daß 
der Handelsminister seiner W ahl die Zölle 
so gestalten h ilft, daß sie ihren Charakter als 
Schutzzölle verlieren; er verlangt m it an­
deren Worten dem Handel zuliebe eine Be­
vorzugung des Auslandes vor dem Jnlande. 
Zn einer derartigen ruinösen P o litik , die in 
ihrem besten Ende zu inneren W irre» führen 
müßten, aber w ird  sich kein Politiker ver­
stehen, der sich der Verantwortlichkeit vor 
dem Kaiser, dem Volke nnd seinem eigene» 
Gewissen bewußt ist. Die „Voss. Z tg ." 
identifiz irt sich ohne weiteres und durchand 
entgegen der wirklichen Sachlage m it den 
Wünsche» der I n d u s t r i e .  Diese aber ist 
s c h u t z z ö l l n e r i s c h  «nd einem E infuhr­
handel, der ih r den nationalen M ark t unter­
spült, ebenso feindlich gesinnt, wie die Land- 
wirthschaft. Das eben ist auch natürlich. 
E in Handel, der uns m it fremden Gütern 
überschwemmt, beseitigt in dem Verhältniß 
zu seiner E infuhr unsere eigene Güterer- 
zeugnug. Herr M ö lle r aber ist aus jene» 
Kreisen hervorgegangen» nnd weiß deshalb, 
daß unsere nationale Gütererzengung die 
Grundlage unseres Nationalwohlstandes ist. 
Seine Aufgabe als Handelsminister kann 
natürlich nicht darin bestehen, dem Handel 
unsere produktiven Stände zn opfern. I n ­
soweit die Freihändler das von ihm ver­
langt und erwartet haben, waren ihnen auch 
die Enttäuschungen gewiß. Im  übrigen w ird 
Se. Exzellenz nicht besonders tragisch über 
die Kritiken einer Parte i denken, die in be­
flügeltem Tempo ihrem Untergang ent­
gegeneilt.

Freihündlerischer Schwindel.
Unsere frcihüiidlerischeu Liberalen sind die 

reinste Schwindelpartei. So wie ihre Schlag­
worte „Brotwncher" und „Wnchertarif rc. anf

schwindlerischer Entstellung beruhen, ist auch 
ihre ganze Agitation zu einem gute» Theile 
direkt schwiudelhast. Täglich fü llt jetzt die 
sreihändlerische Presse ihre Spalten m it Ent- 
rüstungsstimmen des Auslandes über den 
neuen Zolltarifentw nrf. Darum ist nun das 
Muster erfunden und aus den Fingern ge­
sogen. Die nationalliberale „Magdeb. Z tg ." 
erhält folgendes Telegramm aus Newpork: 
Berliner Meldungen, daß der neue deutsche 
Z o llta rif insbesondere gegen Amerika gerichtet 
sei, sind bisher hier völlig wirkungslos ge­
blieben. Die Schntzzvllpresse schweigt, die 
sreihändlerische Presse vergleicht die Lage 
Deutschlands m it derjenigen Englands zur 
Zeit vor der Aufhebung des Kornzolls, hütet 
sich jedoch, den Zollkrieg zu empfehlen. Die 
Anfregnngsei überhaupt verfrüht. Die „W orld " 
sagt, die in der deutschen Presse ausgesprochene 
Befürchtung, daß die Rückkehr des amerika- 
nischen Botschafters White nach Amerika das 
S ignal zn einem Zollkriege sein werde, sei 
absurd. Der einflußreiche „Herald" steht wie 
gewöhnlich allein m it seiner wüthende» 
Dentschenhetze. Ob sich unsere Agenten des 
Auslandes L I» Richter, B arth  und Genossen 
wohl schämen werden?, meint das Magde­
burger B la tt.

Wenn man die Stimmen des Auslandes 
über unseren Z o llta rif zur Kenntniß nimmt, 
so darf überhaupt nicht außer Acht gelassen 
werden, daß dieses ein Interessent ist und 
daß besten Urtheile also nicht als objektiv 
gelten könne». Wäre es möglich, so möchte 
ein jeder S taa t am liebsten souverän an den 
Zollgrenzen autonom schalten und walten, 
ohn« auf das Ausland zn achten. Da dieses 
aber genau so verfahren würde, so zwingt 
die Nothwendigkeit des Verkehrs die ein­
zelnen Staaten, einander auf Grund der Ge­
genseitigkeit Zugeständnisse zn mache». Ein 
autonomer Zoll verfolgt diese» Zweck natür­
lich nicht, sondern der Vertragsta rif erfü llt 
diese Aufgabe. Inw iew e it sich die einzelne» 
Staaten auf Grund der Verhandlungen durch 
Erittäßkgiiiig der autonomen Tarife entgegen­
kommen, Wird Gegenstand der Berathungen 
sei» »ilissen. Jedenfalls bietet der General­

ta rif keinerlei Anhaltspnnkte zu einem ab­
schließende» Urtheil über die vertragsfrennd- 
liche oder vertragsfeindliche Gesinnung eines 
Staates, weil er ja »nr die Zollsätze des 
Vertragslosen Verhältnisses enthält. Bei 
diesem Sachverhalt werden unsere Leser die 
ausländischen Preßstimmen wohl weniger 
tragisch nehmen, als die geradezu einer rabios 
verfallenen Handelspreste dies thut. Im m er­
hin aber theile» auch w ir  die Preßstimmen 
mit, weil sie darthun, wie sehr die Agitation 
unserer anslandsfreundlichen Presse in, AnS- 
lande die Hoffnung erweckt hat, daß die 
deutschen wirthschaftlichen Interessen dem 
Auslande ausgeliefert werden könnten.

Politische Tagesschail.
Ueber die Regelung der K i  n d e ra  rb  e l t  

in der H a u s i n d u s t r i e  soll dem Reichs­
tag ein Gesetzentwurf vorgelegt werden. Da­
bei w ird  beabsichtigt, neben der Beschäftigung 
fremder Kinder in der HanSiudnstrie auch 
die der eigenen Kinder zu ordne».

I n  der b e l g i s c h e n  Depntirtenkammer 
gab es am Dienstag wieder einmal einen 
wüsten Lärm. Der Liberale V uy l beantragte 
wegen der schwachen Besetzung deS Hauses 
Vertagung bis Donnerstag. A ls der Präsi­
dent es ablehnte, über den Antrag abstimmen 
zn lassen, protestirten die Anwesende» da­
gegen durch Lärmen und Klappen m it den 
Pnltdeckeln, sodaß der Präsident nnd Redner 
unverständlich blieben. E in Sozialist stimmte 
die Arbeitermarseillaise an, die Linke be­
gleitete durch Schlage» auf die Pnltdeckel, 
der Lärm dauerte fort.

Präsident Loubet empfing am Dienstag 
Vorm ittag i n P a r i s  die marokkanische Ge­
sandtschaft, welche Mittwoch nach Petersburg 
abreist, in  Abschiedsaudienz.

Zm e n g l i s c h e n  Unterhause führte di« 
Berathung der Vorlage über die ländliche 
Grundsteuer am Montag stürmische Szene» 
herbei. Während der Rede eines Liberalen 
stieße» Konserpative laute Rufe aus: „A b ­
stimmung r Abstimmung!" Der I r e  W illiam  
Redmond rief dagegen: „P o lize i! P o lize i!" 
nnd rie f dem Sprecher zu: „W arum halten

Zauber der Zeit.
Roman von G. von  S t o k ma n s  (Germanist

----------------  (Nachdruck verboten.)
(25. Fortsetzung.)

d u r ^ *  E *  Spott klang bei ih r wiede 
oo>> ' '" 'H  aber dauerte der arme Dokto 
"icht^?.'?"!!, Herzen, und ich hoffe, er denk 
Krä«.. E nist daran, dieser unbekannte! 
- t 2  d'nen Antrag zn machen. Es i,

" "  ihr, was an Ta lm i und Tomba 
kA,nc^"' " "b  m it ausländischen Badebekan»! 
'Haften soll ,»,a,, vorsichtig sein.

30. August.
v ie ^ r "   ̂ ö»m letzte» M ale, —  nnd nie meh

schön, unvergeßlich, überirdisc 
Gräb- 1° ^  geht nicht mehr. ich habe di 
K»k»n ,?Er Gefahr unterschätzt. N u r ei! 
« ''la ll hat „.ich gerettet.
Gluä", ^"be  ist es m it meinem kurze. 
Meine,',. ^lbst muß es ausschließen au 
süße , --Leben, muß es zerstöre» wie eine, 
Nur. s.""aun«. Die Sonne leuchtet »ich 
vliche,.'^ sengt «nd brennt, und unter ihre, 
schwind-,,' S trahlen fühle ich alles dahin 
^ ra fi, -stutze und Besinnung» W ille un 
b'e mein sr»..^'bhe zurück in die Dämmerung

Was ist.
zur Seligkeit sein könnte, wir!
mich - Ich zweifle nicht mehr. E 

au, jeder '„„r. bewundert mich, er betet will 
rath es wir ,,"Hte Blick seines Auges ver 
weiter grht,',^ wenn er noch einen Schrit 
er bisher „„x °r in Worte kleidet, wü! 
verloren. Wie M euten gewagt, so bin itl 
b.er höchsten Woi»,."^ einem Augeublic 
E">er Lüge. einer G Muth finden z, 
wäre beide;. d ki Ein Nei,
Gründe meiner Aks-L^"brheit, die innere, 
weder ge ^ L  ^nun^ er würde si 

" lassen „och verstehen. I ,

seinen Augen bin ich frei, fre i wie der Vogel 
in  der Lust, und durchdrungen von dem 
Bewußtsein meiner Liebe, würde er ein­
fach die Arme ausbreiten und mich an 
sich nehmen als sein Eigenthum. Ich aber 
wäre ihm hingegeben, willenlos, festellos 
fü r alle Zeit, und die innere Untreue, 
die ich jetzt schon als tiefe Schuld empfinde, 
sie würde znr That, zur folgenschweren 
That.

Es bleibt also zu meiner Rettung vor 
ihm und vor m ir selbst nur ein Weg offen, 
ich darf es zn einer Erklärung, einem An­
trage nicht komme», lassen, muß ihn in Unge­
wißheit erhalten bis zuletzt. Es ist eine 
schwere, harte Aufgabe, aber ich darf nicht 
davor znrückbeben, ich muß ste durchführen 
»», jeden Preis. Wenn ich selbst leide, was 
liegt daran, wen» nur er soviel als möglich 
geschont w ird.

Am liebsten reiste ich gleich ab, aber das 
geht nicht Loris wegen, «nd außerdem — 
ich w ill nichts auffallendes thun, ein a ll­
mähliches, langsames Zurückziehen ist besser. 
Jedes Alleinsein, jede längere Unterhaltung 
m it ihm w ill ich vermeide», jede offene Aus­
sprache „»möglich mache», und wenn er mich 
fü r thöricht, falsch nnd unbeständig hält, um 
so bester. Der Zorn w ird  ihm dann das 
Scheiden erleichtern, die Trennung ihm schnell 
Vergessenheit bringe».

Meine Seele zittert vor Angst, und feige 
möchte ich das Nothwendige noch eine Weile 
hinausschieben, aber ich brauche nur an unser 
heutiges Zusammentreffen zu denken, an die 
Augenblicke der Seligkeit, welche m ir ver­
gönnt waren, um m ir zn sagen, daß ich mich 
aufraffe,i, dein lockende» Spiel ein Ende 
machen muß, ehe es zn spät ist. Zu lange 
habe ich schon gesäumt, zu lange schon der 
holden Gegenwart gelebt. Die Vergangen­
heit verlangt ih r Recht, die Erinnerung

den ersten Platz. So beginne denn der 
Kamps, und möge die Treue die Liebe be­
siegen. Dies ist mein stummer Angst,nf, 
mein Gebet! —

Wie es kam, daß w ir  heute plötzlich die 
andere» verloren — ich weiß es nicht. Es 
war, glaube ich, auch bei ihm nur Unacht­
samkeit, nicht Absicht. Eben noch war Roth 
trau t an unserer Seite gewesen, und ihr 
Lachen, ihre naiven Bemerkungen klangen 
wie Vvgelgezwitscher in unsere eriiste Unter­
haltung hinein, —  dann m it einem Male 
war die ganze Gesellschaft, welche z» Zweie» 
und Dreien dem Führer folgte, verschwunden, 
und w ir  stände» allein an einem Punkte, 
an dem verschiedene Wege zusammenträfe»

Welchen nun einschlagen? Die Wahl 
war schwer. Doktor Elzen rief, aber nur 
das Echo antwortete ihm. So beschlossen 
w ir, an dieser Stelle zu bleibe», hoffend, 
daß man unser Fehlen bemerken nnd zurück­
kehren würde, nns zu holen.

W ir hatten nns auch nicht geirrt, aber 
bis man uns fand, verging immerhin eine 
halbe Stunde, nnd diese halbe Stünde — —  
weshalb soll ich sie m ir nicht „och einmal 
zurückrufen, weshalb nicbt »och einmal durch­
kosten, was sie m ir an heimlicher Selig- 
keit bot?

W ir waren vorher recht ernst gewesen, 
— nun wurden w ir heiter, —  übermüthig 
fast — ja, ich forzirte sogar die Lustigkeit 
etwas, weil ich immer finde, daß sie am 
besten die Befangenheit deckt und eine ge­
fährliche Schwüle nicht aufkommen läßt. 
Unter den herrlichen Bäumen, Steineichen 
waren es, ließen w ir nns anf einer kleinen 
Erhöhung nieder, nahmen die Hüte ab nnd 
verspeisten m it vielem Appetit ein paar 
Beeren, die ich in  der hohlen Hand ge­
sammelt hatte. A ls  mein Freund vorsichtig 
die letzte Beere genommen hatte und ich

mich lachend über die rothen Flecke beklagte, 
die zurückgeblieben waren, beugte er sich 
blitzschnell zu m ir nieder nnd drückte einen 
Kuß auf die rosig gefärbte Handfläche, — 
ein Verfahre», das mich «»gemein über­
raschte, von m ir aber nicht mehr verhindert 
werden konnte. Ich suchte demselben »nr 
dadurch die Spitze abzubrechen, daß ich so­
fort etwas feuchtes Moos ansriß und mit 
dem Reinig,ingsprozeß begann, dann aber 
den Kopf gesenkt hielt »nd anfnierksam einen 
kleinen Käfer betrachtete, der aus meinem 
weißwollenen Kleide hernmspazirte. Dabei 
wußte ich aber sehr genau, daß Doktor 
Elzen mich beobachtete, lächelte nnd m it 
einer gewisse» Zärtlichkeit auf mich her­
nieder sah.

„Wissen Sie auch, daß ich Ihnen in einer 
Beziehung sehr unrecht tha t," sagte er nach 
einer Weile. „Ich  hielt Sie fü r eine große 
Verschwenderin, nnd da Sie eigentlich gar­
nicht so aussahen, suchte ich unwillkürlich 
herauszufinden, was sür kostbare Passionen 
Sie haben."

„Verschwenderin?" wiederholte ich er» 
staunt. „Ja , du lieber Himmel, wie kommen 
Sie denn darauf?"

„Ich  hatte ja jene» B rie f m it der Ab­
rechnung Ih re s  Bankiers gelesen, und, wie 
Sie wissen, nicht nur gelesen, sonder» auch 
verstanden. Eigentlich hatte ich nicht mehr 
daran denken sollen, aber mein gutes Ge­
dächtniß verleugnete sich nicht, und da mich 
alles interesstrt, was Sie betrifft, so be­
schäftige» sich meine Gedanken «»w ill­
kürlich immer wieder m it der bei einer 
Dame immerhin erstaunlichen Thatsache, daß 
Sie in einem einzigen Jahre, dem letzten 
nämlich, gegen fünfnndsechzigtansend M ark 
verbraucht hatten."

(Fortsetzung folgt.)



S ie  die O rd n » »«  nicht aufrecht?" Nach einer 
R eihe w eiterer Unterbrechungen wurde W il­
liam  R edm ond vom Sprecher genannt und 
danach m it 3 0 3  gegen 71 S tim m en  fiir den 
Schluß  der S itzung ausgeschlossen. Z w ei 
irische M itg lied er  erhoben Beschwerde, daß 
die Abstim m ung hierüber nicht in vorschrifts­
m äßiger W eise angekündigt w orden sei. P a ­
trick O 'B rien  suchte sich über diesen G egen­
stand m it dem Sprecher auseinanderzusetzen  
nud w eigerte sich, sich niederzusetzen. Auch er 
wurde vom Sprecher gen an n t und dann von  
der Sitzung ausgeschlossen.

D ie E rnteerträgnisse in  K a n a d a  sind 
nach den A ngaben des englischen Oberkom- 
mi'ssars für K anada in diesem J a h re  ohne 
B eispiel in  der Geschichte dieses L andes. 
W ährend alle ä lteren P ro v in zen  guter E rnte- 
anssichten sich erfreuen, brin gt in  M an itob a  
und den nordwestlichen G ebieten  E rtrag  und 
W erth der E rnte dieses J a h r e s  K anada an 
die Spitze der W eizen bauenden Länder der 
Erde. D ie letzten T elegram m e au s Kanada  
besagen, daß d as Land von  der großen Hitz- 
w clle nicht heimgesucht w urde, welche die 
Ernte der westlichen verein igten  S ta a te n  so 
schwer beschädigt hat. ________

Deutsches Reich.
B e r lin , 3 0 . J n l i  1901 .

—  D ie Rückkehr deS K aisers von der 
N ordlandsreise dürfte voraussichtlich am  4. 
oder 5. n. M ts . erfolgen .

— D er Kaiser hat la u t einer amtlichen  
M itth eilu n g  des kaiserlichen H ofm arschallam tes 
seine B eth e iligu n g  an der im  künftigen J ah re  
stattfindende» 2 00 jä h rigen  Ju b elfe ier  der 
Grafschaft M o r s  zugesagt, doch ist die Fest­
stellung des T a g e s  der F eier  noch vorbehalten  
geblieben. D ie Grafschaft kam nach dem T ode  
W ilhelm s I I I .  von O ran ien  durch seine 
M u tter, Luise H enriette von O ran ien , an 
König Friedrich I . von P reu ß en . Nachdem  
dieser im J a h re  1702  a ls  H erzog von Eleve  
dort seinen E inzug gehalten , ließ  er bald  
daraus die Grafschast durch den Kaiser zum  
Furstenthnm  erheben.

—  Ueber d as B efinden des S t a a t s m i­
nisters a . D . D r . von Bosse lau ten  die M it ­
theilungen verschieden. W ährend ein B la t t  
Hoffnung hegt, sagt ein anderes, die N a h ­
rungsaufnahm e versage fast gänzlich, und 
die K räfte nehmen schnell ab.

—  D er M inister für H andel und G ew erbe  
M öller  ist von seiner Inspektionsreise au s  
Ostpreußen und W estpreußen w ieder hier ein­
getroffen.

—  D er  frühere preußische M inisterpräsi­
dent G raf B oth o  z» E ulenbnrg feiert m orgen  
seinen siebzigsten G eb u rtsta g . G raf E ulenbnrg  
w ar m iter dem Fürsten B ism arck 1878  b is  
1881 preußischer M inister des I n n e r n , später 
(noch im J a h re  1681), übernahm  er 
das O berpräsidium  der P ro v in z  Hessen- 
N assan, b is  er 1892  zum preußischen M in ister­
präsidenten ernannt w urde. Am 26. Oktober 
1894  tra t er gleichzeitig m it dem R eichs­
kanzler G rafen  C aprivi in den Ruhestand.

—  A ls  R eichstagskandidat für den W ah l­
kreis P otsd am -O sthavellau d  ist von der W ahl­
kreiskonferenz der sozialdemokratischen P a r te i  
der R ech tsau w alt D r . K arl Liebknecht, der 
S o h n  des verstorbenen sozialdemokratischen  
P a r te ifü h rer s , aufgestellt w orden. D r. L ieb­
knecht ist erst seit J ah resfr ist öffentlich in der 
P a r te i th ätig .

—  D ie  „ N o r d d .A llg .Z tg ."  schreibt: Eine 
R eihe von Z eitungen  habe» bem ängelt, daß 
Herr W esterfield deutscher W ahlkonsiil in  
Kim berley gew orden sei; es wurde behauptet, 
er sei amerikanischer S ta a tsa n g e h ö r ig e r  und 
befinde sich in vö lliger A bhängigkeit von der 
D ebeerskom pagnie. D ie  „Nvrdd." bemerkt 
d azu: W esterfield sei in Kim berley a ls  ange­
sehener unabhängiger Arzt th ätig  und nehme 
unter den dort ansässige» Deutschen eine V er­
trauensstellung ein. E r sei nicht amerika­
nischer S ta a tsa n g eh ö r ig er . D er  kaiserliche 
G eneralkonsul in Kapstadt habe sich kürzlich 
persönlich überzeugt, daß die W ahrnehm ung  
der deutschen In teressen  bei W esterfield in 
guten Händen ist.

—  D ie  R eg ieru n g  R enb ältere L inie  
verbot die G eldsam m lung des evangelischen 
B u n d es für die evangelische B ew egu n g  in 
Oesterreich.

—  F ü r  die S tich w ah l in D n isb n rg -  
M ü lh eim  h at die sozialdemokratische P a r te i  
in  einer V ertranensm änner-V ersam m luug  
am S o n n ta g  in  D u isb u rg  S tim m en th a ltu n g  
beschlossen.

— P olizeiliche Haussuchungen nach dem 
Urheber der rechtsw idrigen V eräußerung  
eines E xem plars der Z o llta r if-V or la ge  «ach 
London sind von  E rfo lg  gewesen.

Kassel 2 7 . J u li .  A uf dem Schlosse zu 
W ilhelm shöhe wurde heute der G eb u rtstag  
des P rin zen  O skar gefeiert. E s  kamen 
viele Glückwunschtelegramme au, darunter 
von S e in e r  M ajestät dem Kaiser, sow ie dem 
K önig von Schw eden, dem B athen  des 
P rin zen . D a s  M nsikkorps des 8 3 . I n fa n ­
terie-R egim en ts, daS zur F eier  des T a g e s

im Schlosse konzertirte, wurde dort festlich 
bew irthet.

Kiel, 29 . J n li .  D er  kaiserliche Nachtklub 
veranstaltet am 2 . August die letzte W ettfahrt 
dieser S a iso n , bestehtnd in  einem  H andicap  
K iel-G lücksburg. D er  S t a r t  befindet sich bei 
Kitzeberg, das Z ie l zwischen Glücksbnrg «nd  
Ochseninsel.

K iel, 3 0 . J u l i .  D ie  amerikanischen 
Kriegsschiffe „Entreprise" und „H artford", 
K om m andanten die K apitäne H u ghes und 
H a w lay , haben, von der Ostsee kommend, 
heute V o rm itta g  den hiesigen K riegshafen  
angelaufen , um  nach m ehrtägigem  A u fen t­
halte durch den Kaiser W ilhelm -K an al die 
Heim reise nach N ordam erika fortzusetzen. 
E in  d rittes Schiff lä u ft nachm ittags ein.

Hamburg, 3 0 . J n l i .  S e .  M ajestät der 
Kaiser ließ  anläßlich der W iederkehr des 
S te r b e ta g e s  des Fürsten B ism arck einen Lor­
beerkranz m it w eißer Schleife, auf welcher 
sich der kaiserliche N am en szug  nebst Krone 
befindet, in der Gruftkapelle in Friedrichs- 
ruh niederlegen. V on  Freunden  und V er­
ehrern des verew igten  Fürsten find zahlreiche 
Kränze gesandt w orden.

Ham burg, 3 0 . J u l i .  D er  hiesige F eilen -  
hanerstreik ist nach vierzchnwöchiger D auer  
m it einer völligen  N ied erlage der A rb eit­
nehm er beendigt w orden.

H elgoland, 30 . J u li .  D er  Reichskanzler 
G raf von B ü lo w  und G em ahlin  trafen  an 
B ord  des Schnelldam pfers „N ajade" , von  
N orderney kommend, heute N achm ittag  hier 
ein, besichtigten d as O berland und kehrten 
am Abend »ach N orderney zurück.________

Auslands
P a r is ,  2 9 . J n l i .  A uf einen A u slie fern n g s-  

an tra g  der deutschen R eg ieru n g  h at die 
S ich erh eitsp olizei einen deutschen U nterthan, 
K urt von E ism andorff verhaftet, welcher 
unter dem N am en  G raf von  U exküll-G yllen- 
band in  Deutschland zahlreiche Schw indeleien  
verübt hat.

Loudon, 29 . J n l i .  V isco n n t G ongh , S e ­
kretär der britischen Botschaft in  B e r lin , ist 
zum M inister-R esidenten  in  D resd en  und 
Kobnrg ernannt w orden.

B elgrad . 2 9 . J n li .  D er  frühere Kassirer 
der B elgrad er S tad tgem ein d e N eschits w urde  
nach einer M eld u n g  des „Lokalanzeigers"  
w egen V eruntreuung von 7 0  0 0 0  F ranks in  
Anklage versetzt.

New york, 3 0 . J u li .  D er  deutsche B o t­
schafter von H olleben ist an B ord  des Lloyd- 
dam pfers „Kaiser W ilhelm  der Große" heute 
v o n hier abgereist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Der Krieg in Südafrika.
D er B r ie f  an den K önig E duard , in  

welchem ein T h e il der a»S S ü d afrik a  zurück­
gekehrten U nteroffiziere und M annschaften  
sich über die V oren th altu ng  ih res S o ld e s  
beklagt und die N ichttheilnahm e an der 
D enkinünzen-V ertheilnng begründet, ist jetzt 
in seinem W o rtlau t bekannt gew orden. D ie  
K undgebung, die sow ohl auf die H an d lu n gs­
weise des englischen K riegsm inisterium s w ie  
auf die S u b o rd in a tion  im  englischen Heere 
ein eigenthüm liches Licht w ir ft , la u te t:  „An  
S e in e  M ajestät K önig Eduard, M arlborough  
Honse, P a l l  m all. W ir  unterzeichneten  
U nteroffiziere und M annschaften von E nerer  
M ajestät Heer wünschen zu Enerer M ajestät  
Kenntniß zu bringen die m angelhafte A rt, 
in der w ir  unseren S o ld  erhalten. W ir  
haben B efeh l erhalte» , vor Enerer M ajestät 
z» erscheine«, um M ed aillen  zn erhalten . 
W ir versichern zw ar Euere M ajestät unserer 
unerschütterliche» T reue zu Euch und dem 
V aterlande, nud w ir  erklären m it S to lz , daß 
w ir  bereit sind, w ieder in den K am pf zu 
ziehe», w enn es nöthig  w ir d ; aber w ir  
w eig  s.d u rch a u s , vor Enerer M ajestät
zu p arad ire» , »m  5  S ch illin g  S ilb er w erth  
in G estalt einer M ed aille  zn erhalten . W ir  
w eigern  u n s, auf einem Festessen u n s m it 
Leckereien und C ham pagner regaliren  zn 
lasten, w ährend unsere Kinder und F rauen  
darben a u s M a n g el an dem jenigen G elde, 
d as w ir  m it Ehren erw orben auf dem 
Schlachtfeld« für die Ehre der Krone und  
des R eiches. W ir b itten  Euere M ajestät -»  
bedenken, daß unter u n s alte D ien er  von  
Euch und Enerer hohen M u tter  sind, und 
jeder hat lange D ienstzeit hinter sich. W ir  
haben diesen S ch ritt schweren H erzens ge­
than, aber w ir  sind dazu gezw ungen w orden  
durch d as G ebot der S elb sterh a ltu n g. W ir  
wissen, daß unser ein K riegsgericht w artet, 
aber w ir  sind zn diesem S ch ritt getrieben  
durch die skandalöse A rt, m it der u n s das 
K riegsm iuisterium  behandelt."

D aß  w egen Verpachtung der Portugie­
sischen Strecke der sogenannten D elagoab ahn , 
die von Lourenxo M arq u es über K om ati 
P o o r t nach P rä to r ia  führt, an die britische 
R egieru n g  zwischen P o r tu g a l und E ngland  
V erhandlungen  gepflogen worden seien, 
w urde am M on tag  im  englischen Unterhaus«  
auf eine A nfrage hin vom  Unterstaatssekre­
tar C ranborue in  Abrede gestellt.

D ie  D o ta tio n sv o r la g e  für Lord R ob erts  
w urde am M on tag  im  englischen U nterhause 
in  der F orm  einer königlichen Botschaft e in ­
gebracht. B a lfo u r  legte dem Hause eine B o t ­
schaft des KönigS vor, welche besagt, der 
König» von dem Wunsch beseelt, Lord R o b erts  
znr Anerkennung für besten hervorragende  
V erdienste a ls  Oberkom m andirender in  S ü d ­
afrika ein besonderes Zeichen der G unst zu  
geben, em pfehle dem H aufe, R o b erts  eine 
D o ta tio n  von 1 0 0 0 0 0  P fu n d  zu gew ähren. 
D ie  V erlesung der Botschaft wurde von den 
I r e n  m it lau ten  P rotestru fen  aufgenom m en.

Prolitilzialilachrichter».
11 Culmse«, 30. Ju li. (Die Gemeindevertretung 

zn Grzywna) war znm 29. Jn li  d. J s . znr Prüfung, 
Festsetzung und Entlastung der Gemeinderechnung 
für 1901 vorgeladen. Außer dem Gemei»devor> 
steher war nur ein Gemeindevertreter erschienen. 
Die Rechnungslegung konnte daher nicht statt­
finden.

Schwetz. 29. Ju li. (Verschiedenes.) Die hiesige 
Zuckerfabrik hofft in der nächsten Kampagne über 
eine Million Zentner Zuckerrüben verarbeiten zn 
können, da der augenblickliche Stand der Rübe» 
nichts zn wünschen übrig läßt und 2000 Morgen 
mehr gegen das Vorjahr angebaut worden sind. 
— Die Schneide- »nd Mahlmühle in Blümchen 
(hiesigen Kreises), Herrn Ohme gehörig, ist dieser 
Tage abgebrannt Ueber die Entstehung des 
Feuers konnte nichts festgestellt werden. Die 
Mühle ist in der Westpreuß. Feuersozietät, die 
Holzbestäude find garnicht versichert. — Den Ban 
der elektrischen Zentrale hat die Firma Karting- 
Hannover dem Maurermeister Schhpdowski hier 
übertragen.

Graudenz, 30. Jn li. (Ertränkt.) Der Arbeiter 
Wilhelm Liebenan aus Granden- ertränkte sich 
heute Morgen gegen '/,8 Uhr in der Weichsel 
oberhalb der Eisenbahn-Brücke. Zwistigkeiten in 
der Familie sollen die Ursache sein. Der Leichnam 
ist geborgen.

Aus dem Kreise Ot.-Krone, 29. Jn li. (Eine 
Windhose) zerstörte im nahen LnbSdorf die Scheune 
des Besitzers Schulz. Während die Scheune erst 
vom Fundament fortgerückt wurde und dann zu­
sammenbrach. wurde das Dach weit fortgeschleu­
dert. Im  Garten entwurzelte die Windhose 30 
große Pappeln, Kirsch- nud Weidenbäume.

Tuchcl. 29. Ju li. (Ih r 600 jähriges Bestehen) 
feiern, könnte in diesem Jahre unsere Stadt, denn 
»ach „Töppen. historische Geographie von Preußen" 
(Gotha. 1858) ist Tnchel UM 1301—1310 von den 
Söhnen des Grase» Swenza erbaut worden, eine 
Annahme, die vor Töppen auch von Quandt in 
den „Baltischen Studien" ausgesprochen worden 
ist. Nach Kantzow. einem Chronisten des 16. Jah r­
hunderts. wird der Ursprung unserer S tadt bereits 
iu die Regier,maszeit des wendischen Herzogs 
Sambor <1187—12v7) verlegt. Am 15. Oktober 
1287 fand nach einer abschriftlich«, Urkunde bereits 
die Konsekration der Kirche hierselbst statt. 1313 
wurde Tuchel an den deutsche» Ritterorde» ver­
pfändet. Die Ordenshandfeste wurde erste am 22. 
Ju li  1346 verliehe». Am 17. Mai 178l wurde 
nähern die ganze S tadt dnrch einen furchtbare« 
Brand vernichtet.

Konitz. 29. Ju li. (Wegen Untreue und Unter­
schlagung) verhandelte, wie schon kurz gemeldet, 
die Fericnstrafkammer heute gegen den früheren 
Rechtsanwalt Oskar Lohwasser aus Schlochau. zur 
Zeit im Uutersnchuugsgefäiigniß in Konitz. Der 
Angeklagte ist am 26. Oktober 1849 in Brom­
berg geboren, evangelischer Konfession, war früher 
Oberlentnantder Landwehr und bis kurz vor seiner 
Verhaftung in Schlochau als Rechtsanwalt thätig. 
Von dem ihm im Jahre 1893 übertragenen Amte 
eines Notars wurde Lohwasser bereits im Jahre 
1899 im Disziplinarwege enthoben, im April 1900 
cndgiltig entlassen. Nach der Anklage hat Loh­
wasser sich seit Ende des Jahres 1894 fortgesetzt 
der Untreue und Unterschlagung, theilweise in 
amtlicher Eigenschaft als Notar, schuldig gemacht. 
Die Summe der unterschlagenen Gelder beziffert 
sich auf 11784 Mk- I n  den ersten Jahren seiner 
Thätigkeit betrug die Einnahme des Lohwasser 
aus seiner Praxis jährlich etwa 3 bis 4000 Äk. 
und stieg spater auf 6000 Mk. Dieses Einkommen 
reichte, wie der Angeklagte angiebt, zur Be­
stellung und Deckung der a» ihn heraugetreteuen 
Ausgabe» nicht aus. Unter anderem hatte Loh­
wasser eine ihm von der Auwaltskammer in 
Mariemverder auferlegte Strafe von 1500 Mk. zu 
zahlen. Lohwasser war seiner Strafthaten in der 
Hauptsache geständig. Als Beweggrund zn seinen 
Verfehlungen gab er er die Sorge um die Existenz 
seiner Familie a». I »  den letzten beiden Jahre» 
will der Angeklagte allein 11000 Mk. Schulden 
zurückgezahlt haben, wie ihn überhaupt das Be­
strebe» geleitet habe, alle» seinen Gläubiger» ge­
recht zu werden. Das schon gemeldete Urtheil 
lautete auf 2"«jährige G^fängnißstiafe und Un- 
fähigkeit znr Bekleidung öffentlicher Aemter auf 
die Dauer von 3 Jahren.

Schlochau. 29. Jn ll. (Das Taubstumme»- 
Kirchenfeft iu Schlochau) findet am 25. August d. 
J s .  statt. Anmeldungen zur Theilnahme an dem 
Feste sowie Anträge um Zusendung eines Aus- 
iveis-Scheiues zur Erlangung einer Fahrkarte 3. 
Klasse für den MllitärfahrpreiS find an den An- 
stalts-Direktor bis znm 22. August zu rächten.

Krvjanke. 29. Jn li. (Ein schweres Gewitter), 
begleitet von starkem Regen n»d Sagrl,chlag. ging 
hier hente Nachmittag weder. Der Rege» geht 
seit nahezu acht Tage» in so großen Mengen nieder, 
daß der Regenmaxgel schon langst einem Regen- 
überflnß gewichen , ist. welcher für das Getreide 
schließlich verderblich werden muß.
^  Stuhln. 29. Ju li. (Ein Kreistag) fand hier 

Sonnabend Nachmittag unter Vorsitz des Herr» 
Landraths von der Osten statt. Es wurde znr 
Beihilfe für bedürftige Landwirthe ein Staats- 
darlehn von 150000 Mk. auf den Kreis über­
nommen. Gleichzeitig wurde auch der Provinz 
für ein von derselben herzugebendes verzinsliches 
Darlehu bis znr Höhe von 30000 Mk. Bürgschaft 
geleistet. Beide Darlehue sollen z»r Beschaffung 
von Saatgut. Futter-, Streit- und Düngemitteln 
für bedürftige Landwirthe verwandt werden.

Mari« '
Von dem
dem Bahn.,,,. - ......................... ......... - - -  .  ,
überfahren. Beide Beine wurden am Oberschenkel 
vom Rumpfe getrennt. Der Verunglückte ist be­
reits verschieden-

Elbing. 29. Jn li. <36jähriges Krankenlager.) 
Leute wurde hierselbst die Frau des Kaufmanns 
Herrn Arke beerdigt. Die Verstorbene erreichte 
ein Alter von 72 Jahren und ist die Hälfte ihres 
Lebens, also 36 Jahre hindurch «nmnterbrochen 
bettlägerig krank gewesen.

Danzig, 30. Ju li. (Verschiedenes.) Zu den 
Kaiserfeftlichkritrn wird der „Danz. Ztg. hente 
aus Berlin telegraphirt: Ueber die Betheiligung 
von Fürstlichkeiten an den Danzigrr und Marien- 
burger Kaisertagen ist auch heute noch nichts fest­
stehend. Das Sofmarschallamt trifft trotzdem 
fortgesetzt die größten Vorkehrungen zur Auf­
nahme hoher Gäste. Während der Kaisertage 
können weitgehende Gnadenbeweise erwartet 
werde». — Die Güter Hoch-Kelpi», Smengorzzi», 
Snlmin nebst Vorwerk Ottomiu im Kreise Dauziger 
Höhe. sowie das Gut Nestempohl im Kreise Kart- 
baus sind in das Eigenthum des Anstedelungs- 
u»kns übergegangen. — Herrn Kaufmann Paul 
stobbe hieAlbst. welchem von dem französischen 
Kultusminister der Titel eines Otüeisr ä'^esäswis 
äs kraurs verliehen worden ist. ist vom Handels- 
minifter die Erlaubniß zur Führung dieses Titels, 
sowie zur Anlegung der damit verbundenen De­
koration ertheilt worden. — Am Sonntag Nach­
mittag fiel der arbeitsscheue und dem Trnnke er­
gebene. etwa 42 jährige Arbeiter Lorenz von einem 
Geländer au der Radanne in dieselbe und ertrank.Die 
Leiche des Ertrunkene» wurde gestern Abend an 
der steineren Brücke bei Petershagen aufgefunden 
»nd herausgefischt. ,

Danzig. 30. Ju li. (Verschiedenes.) HerrKontre- 
admiral v. Schnckmaun, der Chef der hiesigen 
Küstenpanzerschiffsreservedivision, ist hierselbst ein« 
getroffen und hat im Hotel „Danziger Hos" Wohnung 
genommen. Am 1. Auanst wird die Division mit 
Flaggenparade in Dienst gestellt werden. — An 
die Berliner Kameel-Jnschrist erinnert folgender 
Vorgang, der sich vor kurzem in Schidlttz abge- 
spielt hat: Bei dem Ban der evangelischen Kirche 
daselbst waren als Klempner drei Sozialdemokraten 
beschäftigt. Dieselben hatte» das Dach des Thurmes 
mit Kupfer einzudecken, und sollte» auch die Kuppel 
herausbringe». Sie legte» »un eigenmächtig in 
die Kuppel zu den amtliche«, von den zuständigen 
Behörden daselbst niedergelegten Schriftstücken 
eine eigens angefertigte Büchse mit einem Exemplar 
der „Königsberger Volkszeitnng", des „Vorwärts", 
des „Wahren Jakob" und der „Metallarbeiter- 
Zeitung". Sodann fügten sie ein Schriftstück bei, 
in dem sie sagte», die Unterzeichneten hätten die 
Klempnerarbeit an der Kirche ausgeführt, seien 
Mitglieder des Metallarbeiterverbandes, gehörten 
der sozialdemokratischen Partei an und seien der 
Hoffnung, daß beim Oeffne» der Knppel die Ziele 
erreicht seien, die sich die Sozialdemokratie gesteckt 
habe. Den Schluß bildete ei» Hoch auf die „Völker- 
befreiende Sozialdemokratie". Außer den drei 
Klempner» setzte» noch mehrere Dauziger Sozial' 
demokrate» ihren Name» auf das Schriftstück- 
Die Büchse lag schon eine Weile in der wohlver- 
schlösse,,-» Kuppel, diese war auch schon vergoldet, 
als die Polizei davon erfuhr. Die Kuppel wurde 
darauf nochmals geöffnet «nd die Büchse ant 
ihrem »„gehörigen In h a lt entfernt. Gegen die 
betreffende» Arbeiter ist ein Strafverfahren ciu- 
geleitet- — Auf einer „königlichen" Weinver- 
steigennig. die kürzlich iu London vor sich ging» 
hat eine hiesige Firma einen Posten edle» SherryS 
erstanden. Auf Anweisung König Edwards wurden 
nämlich sämmtlich« Wrinvorräthe der Kviiialn 
Viktoria, welche im Buckinghaiu- „nd S t. JameS- 
Palast lagerten, öffentlich meistbieteud versteigert. 
Dabei hat die hiesige Firma eine Anzahl feiner 
und feinster Marken Sherry erstanden, welche 15 
bis 80 Mk. für die Flasche koste». Vielleicht fügt 
es der Zufall, daß der Kaiser bei seiner Anwesen­
heit in Danzig an einer Tafel einen Tnmk thun 
kann. der aus der Privatkellerei selner verstorbenen 
Urgroßmutter stammt. Einen Beweis dafür, M» 
welcher P ietät die Engländer ihrer verstorbenen 
Königin gedenke», bietet die Thatsache, daß für 
die leere» Weinflasche» aus jenem Nachlaß heute 
bereits 5 Mk. pro Stück gezahlt werden. -  
Dauziger Reisende, welche am Freitag den abends 
,»„ 10 Uhr 30 Mi». hier abgehenden Schnell-«- 
„ach Berlin benutzten, berichten, daß auf dielt" 
Zug nachts 11'/« Uhr kurz hinter Pr.-Stargakb 
ein Schuß abgefeuert wurde. Die Kugel zer­
trümmerte ein Fenster eines Abtheils zweiter 
Klasse, ohne die Insasse,, zu verletze». Glücklicher­
weise habe» dieselbe», auch von den herumfliegende» 
Glasstückchcn keine» Schade» erlitten. Auf, der 
nächsten Haltestelle ist hierüber ordnungsmäßige 
Anzeige erstattet wordeu.

Nenstadt Westpr. 29. Ju li- (Zwei angehende 
Matrosen), die sich vom Schulschiff „Stosch"oh"k 
Urlaub entfernt hatten und sich hier im Walde 
aufhielte», wurde» dnrch einen Gendarmen ver­
haftet. Ein Unteroffizier des hiesigen Bezirks- 
kommaiidos brachte sie nach Kiel zurück.

Allenstcin. 29. Juli. (Vom Blitz gelobtet.) Am 
Sonnabend Nachmittag saß der Attsitzer Joh. 
Rogatty in Skaibotten an einem Fenster des 
seinem Sohne gehörigen Wohnhauses, als e,n 
heftiges Gewitter über die Gegend zog. Ein 
Blitzschlag machte dem Leben des »och rüstige» 
M annes ein jähes Ende. Das Hans wnrd« nicht
beschädigt.

Angerburg, 29. J „ u . (Vom Blitz grtödtet) 
wurde auf dem Gute Erlan bei Aiigerbnrg eine 
Frau, als sie Wasser a»S einer Wassertonne schöpfte. 
Der Blitz kam durch den Schornstein i» die Stube. 
Die Wassertonne wurde zersplittert. Die Mutter, 
sowie die vier Kinder der Fran wurden betäubt 
und erholte« sich bald.

Königsberg. 28. Jn li. (Herr Professor D.r- 
Dich» hat einen an ihn ergangen«, R»f an die 
philosophische Fakultät der Universität M a r b E  
abgelehnt.

Königsberg. 29. Jn li. (Ertrunken. Entwischte 
jugendliche Ausreißer.) Ertrunken im Pregel sind 
gestern Vormittag der Kahnschiffer Gottlieb Dörner 
ans Peise (Kreis Fischhansen) «nd der Drechsler- 
geselle Sandrowski. Ferner wnrde in vergangener 
Nacht an der Ueberfähre auf dem Weidendamm 
die Leiche eines in Postbeamteinuilsorm gekleidete» 
kräftigen Mannes im Pregel schwimmend entdeckt. 
Da der Todte augenblicklich nicht rekognoszirt 
werden koinite. wurde seine Ueberführnng nach 
dem Leicheuhanse angeordnet. — Einen guten 
Fang machte die Polizei in der Nacht zum Sonn­
tag. I n  dem Hanse Weidendamm 96 hatte»

dem Vater des einen bei der Flucht entwciidetk 
Summe von 1000 Mk. zu verprassen. Bei der BA
Hastniig wachten tue Jünglinge folgende^Ailgabeu



von der hiesigen Kriminalpolizei Gesuchten zu 
kein. Von den entwendeten 1000 Mk. hätten sie 
vri ihrer Flucht nur 18a Mk. hierher nach Königs­
berg mitgenommen, während sie das übrige Geld 
in Domuau versteckt habe» wollen. Für die hier­
her gebrachte Summe hätten sie sich Anzüge. 
Uhren und einen Revolver getauft, sowie in weib­
licher Gesellschaft in den letzten Nächten ver­
schiedene Lokalitäten auf den Hufen besucht, wo

au Stelle des verstorbenen Abgeordneten 
Kossack einstimmig als Kandidaten für die Laud- 
tagsersatzwahl aufgestellt.

Jnowrazlaw. Z l.Jn li. (Der kürzlich gegründete 
Hausbesitzerverein) wählte zum Abgeordneten fin­
den Verbandstag in Hannover seinen Vorsitzenden 
Lern, Baumeister Langner. falls er die Reise auf 
eigene Kosten unternimmt, da die Kassenverhalt- 
msse die Leistung einer Reiseentschädianug noch 
nicht gestatte».

Schmieget. 29. Ju li. (Die Errichtung einer 
Fortbildungsschule) hierselbst wurde von den S ta d t­
verordneten einstimmig abgelehnt.

besitzer Landschaftsrath v. Modlibowski " ank 
G-rlachowo. Kreis Rawitsch. in Anerkemmna der 
Lerdienfte um die Hebung der Laudespferdezucht 
"  B ro m b tt/ p r ä g t e  Gestütsmedaille^verliehen.
l>er^»nbm-^ä."""m"2 durch das offene Fenster und Badeanstalt ein Dieb gestiegen
» im n ^ ^ K ^ r e c h u n g  eines Spindes im Wohn- 

m e dF  Serrn Muhme einen Betrag von ca. 
z-ü Srlbergeld entwendet; dann begab sich 
U  Ä 'drecher an das Bett des Herrn M.. schnitt 
.,,.^etwa 10 Mk. enthaltende Tasche der Hose ab 

sE  Wie verlautet, ist der Dieb 
nnd Krimiualpolizei bereits ermittelt

d°s Geld abgenommen worden, 
i 30. Ju li. (Unterschlagung im

U i Ä  Postasststent H. hierselbst ist gestern an- 
!o?s .«-»»."»Revision seitens des Postinsvek- 
worden^*' Unterschlagung im Amte eutlasien
V g l,^ ^ w a ld  29. Jn li. (Der kürzlich gegründete 

Arbeiterverein) hat sich wieder anfgeloft. 
^ ^ r s « » d  (Schweden). 31. Ju li. Durch den 
d^r R^nÄ »». welcher über einen großen Theil 
l» ^.randstatte in den Wäldern niedergegangen 
Daa 8rner bedeutend gedämpft worden.W ^ 'r b r a m r t r  Gebiet umfaßt 2,00 Hektar. 
'^«r Mann M ilitär bewachen den Feuerherd.

Lokalnachrtchten.
Wlttich zu Daiuü^Ekder uud Tnmmeleh uud 
ernannt. " "d  z„ Regirrungsräthen

bur^istV uin  ̂ l^'Anons^"^ «bester in Marien-

7!' L S L «
' r : /  ° ^ . n n »

-  ^ M ilitä r is c h e s .)  Während der dies- 
A n g e n  DlviflonS- und Kaisermanöver werden 2 
^bstftaiidigc .Radfahrerabtheilungen gebildet.
»eh^i ^  Divisions-Komniandeure»eyeu. Vre 1. Abtheilung wird aus den 
^M M enten, 14. 21 und 141 gebildet, die 2. aus 
m Ä ^ ^ 'R e an u rn te rn  6l. 175 und 176. Jede 
Abtheiln,,» steht "»ter Führung eines Offiziers.

ießplatze.) Zur Abhaltung 
heute mit der Eiseubah» 

« t«lle».le-Remme»t von DieSkau tSchles.) 
Nr. S aus Neiße und das Niederschlesische Fuß- 
artillene-Regnnent Nr. 5 aus Posen auf dem 
hiesigen Schießplätze eingetroffen. Die Regimenter 
verbleiben bis zum 30. August und begeben sich 
alsdann mrt der Eisenbahn nach ihren Garnisonen 
»urnck. ^
k r ^ ? " r d r ä » n e r g e s a n g v e r r i n  L ie d e r-  
Dan v k -^E rn 'M m t am nächsten Sonntag eine 
«wück "arh der russischen Grenze nnd

-  Soolbad Czernewitz.
eröffnet a m  « » " " " b e s c h u le  kür M ädchen)
K ursus. Bkontag den 5. Angnst einen neuen

d e r  B a rn n m 'sc h e n  
aestrinen u könne» wir unserem
TrDkden, uoch folgendes hinzufügen:
nächst-« telegraphischem Wege überall in der 
derRn!a!n "bbnng die Kmide von dem Ausfall 
den verbreitet war. konnte man auf
anSfvärt?»^'« k^^er S tadt dennoch eine Menge 
Nach d Ä "  Zesncher. darunter viele Russe,>. sehe», 
der No^kt-n.^E" EiittSiischniig über den Ansfaü 
Entschgm»« sachte man nach audrrweiter
K konnt»? das erwartete Vergnügen. »,,d

Rie e„»i^.u>a>'s. nm zu sehen, was »och von dem 
Führe »»kehrn war. DaS Geschäft der 
?> Uhr baber ganz außerordentlich. Gegen 
A^kns^ENds wurden auch die letzte,» Wagen des 

Schmi" .bem Exerzierplatz zurückgefahren, von 
5.4 letzt m» " ^ t  der Hinansbefördennig konnten 
d..E S a g e . L°blreiche» Zuschauer ein Bild machen.

Erbe s! wurde», da ste bis a» den Achsen in 
^ s  Worte« don 24 Pferden im vollen Sinne

auer serane lanlirrruw
boVk>»'5" nun,»»«!! Vorstellnngen gegeben. . .MWZLM
N ,°"  aesagt hnt d '^ l l - i ' . e s  ganzen Tages 
Platz, der besser aeeig„r?^»s hier eine» anl

. Wie 
anderen

Boden; bei ihnen wären die Schwierigkeiten des 
An- und Abtransports uoch größer gewesen. Eini­
ges von den Sehenswürdigkeiten des Zirkus be­
kam die beim Hanptbahnhoi zusammengeströmte 
Menge zu sehen: dir im letzten Zuge unterge­
brachten Naturwunder als zusammengewachsene 
Zwillinge, ein Pudelmeusch, der dickste Mann der 
Welt rc., sie wurden von der Menge gebührend an­
gestaunt. Der letzte Zug setzte sich spät abends 
argen 10 Uhr nach ANenstrin in Bewegung. Ein 
kleiner Unfall ereignete sich gegen 7 Uhr vor 
dem Barnnm'schen Zuge. Ein kleiner Knabe war. 
wohl infolge der großen Hitze ohnmächtig ge- 
worden. Er wurde von Angehörigen des Zirkus bei­
seite gebracht »nd kam auch bald wieder zn sich. 
Die Berichte über die Vorstellung«» in Bromberg 
lauten übrigens gleich denen von Posen ziemlich 
absprechend. Das „Bromb. Tgbl." schreibt: Barnum 
und BalehS „größte Schaustellung der Erde" war 
gestern in Bromberg das „Ereigniß des Tages". 
Eine derartige Mobilistrung der Bevölkerung einer 
Schaustellung wegen wie gestern hat Bromberg 
wohl noch nie gesehen. Vom Lande strömten zu 
Fuß. zn Wagen, per Rad und mit der Eisenbahn 
im Laufe des Tages kolossale Menschenmaksen nach 
der S tadt herein und auch seitens der Bevölkerung 
unserer S tadt und der Borortschaft entwickelte 
steh, besonders von M ittag an. eine wahre Völker­
wanderung nach dem gegenüber der Artillerie­
kaserne an der Danziger Chansser belegeneu Platze, 
wo gestern früh mit fabelhafter Geschwindigkeit 
die 17 Zelte der Schaustellung aufgeschlagen worden 
waren. Die Straßenbahnwagen wäre» schauderhaft 
überfüllt. Im  Innern  sowohl wie auf den P la tt­
formen waren die Passagiere zusammrugefercht wie 
die Heringe i» der Tonne, trotzdem war Jeder zu­
frieden, wenn er nur überhaupt ein Plätzchen bekam. 
Viele Handwerker und Arbeiter hatten „blau" ge­
macht und zogen nachmittags mit Kind uud Kegel 
nach der amerikanischen „Zeltestadt", vor der sich 
den ganzen Nachmittag und Abend über Tausende 
und Abertausende von Mensche» aufhielten. Was 
nun die Darbietungen dieser Schaustellungen an­
belangt. so gehen die Urtheile darüber ziemlich 
stark anscinander. ES giebt Menschen genug, die 
das gebotene voll befriedigt hat, die meisten sind 
wohl aber etwas enttäuscht worden. Viele aller­
dings wohl hauptsächlich deshalb, weil ste eben 
mit der Eigenartigkeit des amerikanischen Unter­
nehmens nicht von vornherein gerechnet hatte». 
Vielfach wurde darüber geklagt, daß für die Be­
sichtigung der Abnormitäten rc. doch noch ei» be­
sonderes Eintrittsgeld erhoben worden sei. Das 
alles sind ja nur Äeußerlichkeiten, aber sie beein­
flußten natürlich die Stimmiliis. Die Abnormi­
täten. die sich im Menageriezelt a»f einer P la tt­
form präsentirte». wäre» ja theilweise ganz inter­
essante Erscheinungen, aber das Interesse, das 
man erwartet hatte, erweckten sie wohl kaum 
Was nun die Produktionen im Hauptzelt anbc 
langt, so haben wohl die rein eqncstrischen P ro ­
duktionen jeden einzelnen enttäuscht; jedeusalls 
darf man an ei» solches Unternehmen auch in 
dieser Beziehung höhere Ansprüche stellen. Da­
gegen dürfte» dir spezifisch artistische» P ro­
duktionen allseitig befriedigt haben, zumal ste 
durchweg auf starke Effekthascherei zugeschnitten 
find. So eine Vorstellung ist eine wahre 
Hetzjagd. Ohne jede Panse wird das ganze 
umfangreiche Programm in toller Hast exekutirt 
nnd da stets zu gleicher Zeit in drei Manegen 
Produktionen gleichen Genres stattfinden — da. 
wenn iinr in einer Manege gearbeitet würde, 
die meisten Besucher des Riesenzeltes weiiig 
oder gar «ichtS sehen würde» —. vielfach aber 
noch anderweitige Produktionen die Aufmerksam­
keit des Besuchers zersplittern, so kommt kein 
Mensch z„ behaglichem Genieße» des Gebotenen, 
es wird Einem vielmehr ganz wirr im Kopfe. 
Gerade diese Zersplitterung des Interesses scheint 
uns aber eines der Geheimnisse des Erfolges des 
Unternehmens zu sein. denn wäre nicht für die­
selbe gesorgt, so würde das Publikum den ein­
zelnen Leistungen zweifellos »och viel kritischer 
»nd skeptischer aeaenüberstehen. r>l« es jetzt der 
Fall ist. Die Abendvorstellung »ahm im wesent­
lichen denselben Verlauf, nnr wurden einige 
Nummern ausgelassen, was das Publikum viel­
fach übel vermerkte. Der Besuch war beide Male 
kolossal; es dürfte» insgesammt wenigstens 
18—20000 Menschen die Schaustellung besucht 
haben. Nach oberflächlicher Schätzung dürste das 
Unternehmen hier ca. 50-60000 Mk. vereinnahmt 
haben. Was hätte sich mit dieser Summe hier 
für andere Zwecke nicht alles schaffe» lassen. Es 
ist ia gewiß interessant, diese Schaustellung ein­
mal gesehen und kennen gelernt zn haben, ein 
zweites M al dürften aber wohl nur wenige die­
selbe besuche».

— (Besitzwechsel.) Das Grundstück Brom- 
becgerstraße Nr. 98, bisher der Fran Wittwe Laß 
gehörig, ist für 32500 Mk. in den Besitz des 
Rentiers Fehlaner übergegangen.

— (S u b m iss io n .) Im  heutigen Termin znr 
Vergebung der Schlüsse,-arbeiten für die Um- 
Wahrung des Biehhoses im städt. Schlachthaus- 
wurden folgend« Gebote abgegeben: Döhu 3672.05, 
LabeS 4437,16. Thomas 4583.02. Berlin 4713.53. 
Tilk 4823,00, Marqnardt 5061.46. Riemer 5209.02 
und Drewitz 5278.10 Mark.

— (T obsüch tig  gew orden .) Zn der unter 
dieser Spitzmarke gebrachte» Notiz schreibt man 
im» von unterrichteter Seite, daß die Angabe» 
der Notiz unrichtig seien. Bei dem Kanonier 
Richter sei die Tobsncht ärztlicherseits n ich t fest­
gestellt worden, vielmehr sei man der fast sicheren 
Ueberzeugung, daß Richter fimnlire. Der Ge­
nannte werde vorläufig im Garnlsonlazareth nnr 
beobachtet. Früher habe Richter niemals a» 
Tobsuchtsanfällen gelttte«; der jetzige Anfall im 
Gefängniß sei aller Wahrscheinlichkeit »ach ein 
stiigirter.

— (Hitzschlag.) Auf dem Marsche von 
Glogau »ach hier wurde ei» Soldat vom 6 
Artillerie-Regiment vom Hitzschlag getroffen und 
Verstarb kurz darauf.

— l P o l i z e i l i c h e  S.) I n  polizeiliche« Ge­
wahrsam wurden 3 Pn-sonrn genommen.

— (Gesunde»)  im Polizeibriefkasten ein 
Schlüssel, auf der Culmer Chaussee ein Portemon­
naie mit Inhalt, ei» Marktkorb mit Inhalt, ab­
zuholen Bäckerstrabe 24 1. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Angekommen:
die Kähne der Schiffer Joh. Burncki Mit 1860 Ztr. 
Gaskohlen von Danzig. F. Ostrowski mit 4000 »nd 
B. Rujecki mit 2100 Ziegeln von Antoniewo, P. 
Zakrocki mit 2100 Ztr. Melasse von Wloclawek 
nach Danzig, A. Fietz mit 2500 und I .  Kvtowski 
mit 2500 Ztr. Salz von Danzig nach Wloclawek. 
Angekommen ferner: Leruer mit 8 Troste»

Balken nnd Schwelle», Holde mit 3 und Haber- 
mann mit 3 Traften Rundholz aus Rußland nach 
Schnlitz. Bobe mit 10 Traften Balken. Schwelle» 
nnd Eiche» aus Rußland »ach Danzig.

Wafferftand der Weichsel bei Thor« am 31. Jn li 
früh 0.74 M tr. über 0.

(:) Leibitsch. 30. Ju li. (Gesüßter Schmuggler.) 
Am Sonnabend Nachmittag wurde an der Grenze 
bei Lubicz(Poln.-Leiditsch) ein Schmuggler Lipinski 
von russischen Grenzsoldaten abgefaßt. L. hatte 
achttausend Zigarren nach Rußland schmuggeln 
wolle», nnd da er auf den Anruf des Grenz­
soldaten nicht stand, so schoß der Russe und ver­
wundete den L. am rechte» Oberschenkel. Darauf 
konnte der Schmuggler festgenommen werden.

)( Aus dem Kreise Thorn, 30. Ju li. (Gemeinde- 
rechnunge») sind geprüft und entlastet: Schillno 
Einnahme 1628 Mk., Ausgabe 1887 Mk., Vorschuß 
259 Mk.; Leibitsch Einiiahme 15060 Mk.. Ausgabe 
14015 Mk.. Bestand 1045 Mk.; Neubrnch Ein­
nahme 987 Mk.. Ausgabe 1103 Mk.. Vorschuß 
116 Mk.: Schönwalde Einnahme 4617 Mk., Aus­
gabe 4351 Mk.. Bestand 266 Mk.

Neueste Nachrichten.
Sw inenlünde. 30. J u l i .  D er von der 

Kiriistnianu'schen R hederei gecharterte D am pfer 
„ M a ta d o r" , der m it H ebuugsarbe iten  beim 
D am pfer „ T ita n ia "  beschäftigt w a r , ist im 
Haff un tergegangen. D ie M annschaft ist ge­
re tte t und durch den D am pfer „N ordosten" 
hier gelandet w orden.

B e r l i n ,  31. Ju li. Der frühere Kul­
tusminister Dr. v o n  B o s s e  ist heute 
Mittag gestorben.

B erlin , 30. J u l i .  D er „Lokalauz." be­
stä tig t, daß in der A ngelegenheit der v o r­
zeitigen Veröffentlichung des neuen Z oll­
ta r if s  in  einem englischen B la t t  bei ver­
schiedenen Jo u rn a lis ten , so bei dem H erau s­
geber der „P arlam entarischen  Korrespondenz", 
H am burger, bei dem früheren  Geschäftsführer 
der in  L iqu idation  befindlichen Schriftsteller- 
genossenschaft, H ildebrand t, uud bei dem hie­
sigen K orrespondenten eines au sw ärtig en  
B la tte s  H aussuchungen stattgefunden haben, 
die in  dem letztgenannten F alle  znr Beschlag­
nahme belastenden M a te r ia ls  geführt haben 
sollen. D er P o lize i dürste die den V er­
kauf eines E xem plars des Z o llta r ifs  be­
treffende Korrespondenz in  die Hände gefallen 
sein, auch soll eine größere Geldsumme be­
schlagnahm t w orden sein. Zwischen dem 
A usw ärtig en  Amte und der allerhöchsten 
S te lle  findet ein sehr eifriger Depeschen- 
wechsel in  der Angelegenheit s ta tt. Von 
anderer S e ite  verlau te t, d a s  Londoner F i- 
„ a n zb la tt habe fü r die Z o llta rifvo rlage  1500 
M ark  bezahlt.

WaudSbrck, 31. Ju li. Hier wüthet seit gestern 
Nachmittag Großsener. Die 50 kleine Wohnungen 
enthaltende Maaksterrasse steht in Flammen. Ein 
Feuerwehrmann wurde schwer verletzt.

Lnlea, 31. J n l i .  S e i t  einer Woche w üthet 
hier ein W aldb rand , durch welchen eine Fläche 
von 2  Q u ad ra tm eilen  zerstört w urde. D er 
B ran d  w urde schließlich m it H ilfe des M ili  
tä rS  bew ältig t.

Neapel, 31. Ju li. Nach einem Kranken­
bericht von heute früh verbrachte Crispi 
eine sehr unruhige Nacht. Der allgemeine 
Kräftezustand hat abgenommen. Die Herz­
schwäche ist gestiegen. Die nervös« Depression 
ist weniger stark.

Brüssel, 30. J u l i .  R epräsentantenkam m er. 
Auch im w eiteren V erlause der heutigen 
Sitzung setzten die sozialistischen A bgeordneten 
ihren  ruhestörenden L ärm  fo rt, sodaß die 
R edner, d a ru n te r  auch der M in ister L iebaert, 
gänzlich unverständlich blieben nnd die S itzung 
un ter andauerndem  L ärm  geschloffen werde« 
mußte.

P a r is .  30. J n l i .  W eder bei dem M i- 
nlstervräsidenien noch auch in den M inisterien  
des A usw ärtige»  und von der M a rin e  ist 
e tw as von der demnächstige» A nkunft des 
deutschen Geschwaders n iiter dem O berbefehl 
S r .  königlichen H oheit des P rinzen  Heinrich 
von P reu ß en  in B rest bekannt, die von 
einige» B lä tte rn  angekündigt w a r . M a n  
nim m t dagegen an, daß ein zu dem Ge­
schwader gehörendes F ahrzeug  nach Brest 
kommen w ird , um  die Postsachen abzu­
holen.

A lgier. 30. J n l i .  G ra f  W aldersee begab 
sich v o rm ittag s  a» L and . I n  der Kominan- 
d an ln r stellte der stellvertretende komman- 
dirende G eneral das Osfizierkorps vor. G ra^ 
W aldersee h ielt eine Ansprache, dankte fü r 
den herzlichen E m pfang und w ies an f seine 
guten Beziehungen zum französischen Expe­
ditionskorps in C hina hin.

A lgier, 31. J u l i .  D er D am pfer „G ero" 
m it dem G rafen  W aldersee an B ord  ist heute 
früh  wieder in S ee gegangen.

London, 30. J u l i .  E ine Depesche des G e­
n e ra ls  Kitchener anS P r ä to r ia  vom 29. J u l i  
b esag t: S e i t  dem B ericht von den verschie­
denen T rnppenkörpern vom 22 . J u l i  w urden 
49 B uren  the ils getödtet, th e ils  verw undet, 
203 w urden gefangengenom m en, 2 0 5 W agen, 
2700 P ferde und V o rrä th e  w urden  erbeutet. 
G eneral G ilbert überraschte P o tg ie te rS  L ager 
in der N ähe von W o lm aran s und erbeutete 
alle do rt befindlichen W ag en ; 21 B n ren  
wurden getödtet. —  G enera l B rnce  H am il- 
ton berichtet, daß er M yburghS  Kom m ando

in der N ähe von D assiesport überraschte und 
24 B uren  gefangen nahm , d arun te r M yburgh  
selbst, der gefährlich verw undet wurde.

B elgrad , 30. J u l i .  W ie amtlich anS 
P risch tina gemeldet w ird , vertrieben A rnau ten  
gew altsam  den B ata ta illonskom m audan ten  
Adjem Pascha, der im S in n e  der Znsag« 
des S u l ta n s  an den russischen Botschafter 
in  K onstantinopel, S inow jew , an S te lle  deS 
b isherigen abgesetzten M u te ffa rifs  D jem al 
Bey m it der L eitung der Geschäfte eines 
M u te ffa rifs  b e tra u t w ar. D a ra u f  über­
nahm  der abgesetzte M u te ffarif  w ieder die 
A m tsgew alt.

M olde , 30. J u l i .  D er Kaiser besuchte 
nachm ittags d as  Adm iralsschiff des heute 
hier eiiigetroffenen norwegische» Geschwaders 
und w ohnte abends einem B a ll an  B o rd  des 
Panzerschiffes „B aden" bei. D er norwegische 
A dm iral nnd die K om m andanten der no rw eg i­
schen Schiffe w aren  m it E in ladnngen  zu r 
kaiserlichen T afel au B ord  der „H ohenzollern" 
beehrt. D a s  W etter ist regnerisch.

Verantwortlich fitr den Inhalt:  Heinr. Wartmann in Thorn.
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Preußische rrousois sv. Vo 
Deutsche Reichsauleihe 3°/<i 
Deutsche Nerchsaulelhe 3'/,"/o 
Westtzr. Pfandbr. Zo/o neus.U. 
WeDr.Pfandbr.3V.o/<, « «
Posener Pfandbriefe 3V,V„ .

4 Vo
Polnische Psaüddriese 4'/>»
Türk. 1«/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Rumän. Rente v. 1894 4"/» .
Disko«. Konmiandit-Antbeil«
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt.
Harprnrr Beraw.-Aktien . .
Lanrahiittr-Aktie». . . .
Nmdd. Kreditanstalt-Mtien.
Thorner Stndtanleihe 3'/, "/«

Weizen: LokoinNewy.März. .
S p i r i t u s :  7<>er ioko. . . .

Weizen Jn li .......................
„ September . . . .
,  O k to b e r ..................

Roggen J n l i ........................
„ September . . . .
,  O k to b e r ................... ..

Bank-Diskont 3'/, pCt.. Lombar'dziusfnb 4V, VCt. 
Privat-Diskont 2'/. PCt.. London. Diskont 3 PL».

Berlin, 31. Jn li. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 742 Rinder. 2214 Kälber. 1210 
Schafe. 8849 Schweine. Bezahlt worden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfnnd in Pf.>: Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete uud ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
«nd gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jede» Alters -  b i s —Bul l e n :  1. voll- 
steischige. höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —:3. gering genährte SO bis 52. — Färsen 
uud Kühe: I. volkfleischigc, ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths — bi s—; 2. vollfleischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere. anS- 
qemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
längere Kühe nnd Färsen — bis — ; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färsen 47 bis 51; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 45. — 
K ä l b e r : » ,  feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 68 bis 72; 2. mittlere 
Mast- nnd gute Saugkälber 62 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 56 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 46. — Sc h a f e :  
1. Mastiämmer nnd jüngere Masthammel 63 
bis 66; 2. ältere Masthammel 58 bis 62; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
54 bis 56; 4. Holsteinrr NiedernugsschafelLebeild- 
gewicht) — b is—. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit Al Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
> V« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 59-00 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund »nd darüber (Käser) 

Mk.; 3. fleischige 56-58; 4 gering ent­
wickelte 54—55; 5. Sauen 53 bis 55 Mk. — Ver­
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder» 
auftriebe blieben ungefähr 165 Stück unverkauft. 
Der Kälberhandel gestaltete sich rnhig. Schafe 
wurden ungefähr die Hälfte abgesetzt. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig nnd wird voransstcht- 
lich nicht ganz geräumt.___________________

Meteorologische Beobachtungen zn T h o rn  
von, Mittwoch den 31. Ju li. früh 7 Uhr. 

ff L n s t t e m p e r a t n r :  -s-20 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. W , n d :  West.

Vom 30. morgens bis 31. morgens höchste Tem­
peratur -s- 28 Grad Cels., niedrigste -j- 15 Grad 
Celsius.

Die Theilung der große» Summa vo« 
LVOOOV Mk. in fünf Hauptgewinne von 60000 
Mk.. 50000 Mk.. 40000 Mk^ 30 000 Mk.. 20000 
und die Aufstellung der wetteren 9835 Geldaewüme 
von 10000 Mk. bis herab zu 10 Mk^ die alle ohne 
Abzug ausbezahlt werden, hat sich bei der Marien- 
burger Geld-Lotterie brillant bewährt, denn die 
Lose waren bisher vor Ziehung stets vollständig 
ausverkauft. Auch siir die nächste, mit dem gleichen 
chancenrelchen Plane ausgestattete Gewinnziehnng 
am 13.. 14. und 15. August entwickelt sich der Los- 
absatz wieder sehr flott, weshalb Reflektanten zu 
empfehlen ist, ihre Bestellung auf Marienbnrger 
Lose L 3 Mk. schnellstens z» machen, entweder hier 
bei den in den Inseraten benannten Verkaufs­
stellen. oder direkt bei dem unter „Glücksmüller" 
rühmlichst bekannten General-Deblt: Lud. Müller 
u- Ko.. Bankgeschäft in Berlin. Breitestrabe 8. und 
in Hamburg, große JohanniSstraße 21.



Am 29. d. M ts .. abends 7 '/. Uhr. entschlief sanft 
mein lieber Mann

Karl 8e!iliM
im 76. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiesbetriibt an 
Thor» den 31. J u li 1901

verw. IVünria 8elimik!1,
geb. kovmann.

Die Beerdigurrg findet Dounersiag den 1. August, 
morgens 9 Uhr, von der Leichenhalle des nenslcidtischen 
Kirchhofes aus statt.

Heute M ittag 12'/2 Uhr j 
hat es Gott gefallen, unsere 
geliebte, einzige Tochter u n d ! 
Schwester

Nargsrelilk
 ̂ im Alter von 9Vs Jahren zu 
einem besseren Leben zu sich! 

' zu nehmen, was allen j 
l Freunden und Bekannten, um 

stilles Beileid bittend, tiefbe­
trübt anzeigen

Mocker den 30. J u li 1901 
^ u x u s t  A l l i i e r ,  
Laroiine Aiiiier-

geb.
Lodert Alliier,
Die Beerdigung findet Frei­

tag den 2. August, nachm.
' 5 Uhr, statt.

Gott schenkte uns heute ein 
gesundes Söhnchen. 

G ro b lic h te  na u Westpr., 
29. J u li 1901.

Dfarm Henri iUellsiiimli
und F ra u  Helene, geb. Laeltt.

Bei unserem Scheiden von 
Thorn sagen w ir Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

herzlich Lebewohl!
F e ld w e b e l H V Io s v ,  D  

nebst F ra u . ^

Bekanntmachung.
D ie Staats- und Gemeinde­

steuern re. für das L. V ierte l­
jahr des Steuerjahres 1901 sind 
zur Vermeidung der zwangs­
weise« Beitreibung bis spätestens 

den 16. August d. Js . 
unter Vorlegung der Steuer- 
Ausschreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Rathhause während der 
Bormittagsdienststuuden zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
empfehlen w ir. schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs- 
mäßig der Andrang zur Kasse in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit­
punktes stets ein sehr großer ist und 
hierdurch die Abfertigung der Be­
treffenden bedeutend verzögert wird.

Thorn den 26. J u li 1901.
D er M a g is tra t,
Steuer-Abtheilung. ______

U « r  8 W M  m !1
jbei Aufgabe sog. k le in e r In s e ra te
(offene 8teUvn, 8teUengk8U0ve ete.) 
verlange Deutsche Frauen-Ztg.,
Ooepeniok-Lerlin._______________

Zurückgekehrt:
D/'.

Frauenarzt.
Zurückgekehrt:

O r .  L s s r s .

lkmkmIiiiIeiiiMelikii
Der Unterricht in eins. u. dopp. 

Buchführung, kanfm. Wissen­
schaften n. Stenographie beginnt

Montag den 5. August rr.
X . Nai-Ks, Schuhnracherstr. 1, II.

Flau kisk Kk88kl,
akademisch ausgebildete Malerin, er­
theilt Unterricht im M alen nach 
der Natur und in kunstgewerblichen 
Techniken. Beginn des Unterrichts 
Freitag den 2. August, 11 Uhr, im 
Atelier Bachestr. 1, 3 Tr., vormals 
F rl. W s n to o k o r. Sprechstunden 
Mittwoch und Sonnabend 4—6.

Privatstnnde»
«. Klavierunterricht
ertheilt eine erfahrene, gepr. Lehrerin.

Neustadt. M arkt SO, 111.
Freitag den 2. August 

ein altes Ledersopha, 1 runder Tisch, 
2 Bankenbettstelle, 2 Bilder und ver­
schiedene andere Gegenstände.

Strobarrdstratze 4 .
F re ita g  de» 2 . Angust e r.,

von nachm. 3 Uhr ab 
werden Mellienstr. 7 0  verschiedene 
Gegenstände, als Spinde, Tische, 
Lampen, Waschkessel, Küchen- und 
Stubengeräthe meistbieteud verkauft. 

Fräulein X ü n l- s l .

fl'M -MsMcli
gesucht. Bedingung: Größte Sauber­
keit in der Zubereitung. Angebote 
mit Preisangabe unter 1°. 1°. an die 
Geschäftsstelle dieier Zeitung.

Kinder, welche die hiesigen Schulen 
besuche», finden Pension/ sorgfältige 
Beaufsichtigung und gute Pflege. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. dieser Htg,

Gut erhaltene Schneidermaschine 
und eine neue Schuhmacherma­
schine billig zu verkaufen.

Bkückenstraße 8.

AtW  M im «.
Hausdiener, verheiratete u. unver- 
heirathete Kutscher empfiehlt Mieths- 
komptoir Frau Oäoüiv llatanrynska, 
Thorn, Neustädt. Markt 18, I.

Kindergärtnerinnen nach 
V l l ly k  Rußland, Kellnerlehrlinge, 
Hausdiener und Kutscher.

S». l.a«,sni>o«fLki, Agent,
________ Heiliqegeiststraße 17.

Aeltere Fron,
die sich vor keiner Arbeit scheut, zur Unter­
stützung in der Wirthschaft gesucht. 

Frau Brauereibesitzer 
______ Culmer Chaussee.

Anständiges Mädchen
zu Kindern gesucht
____________ Baderstraste 6 , I I .

Auflviirterin
gesucht Albrechtstraße 4 , III.

Mmtmll gksMt.
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Eine saubere Aufwartefrau ge- 
sucht. Gerechtestr. 9 , Part.

Tchmie-egeseke»
für's Feuer und Feilbank auf Wagen- 
bau stellt sofort ein die Wagenfabrik von
^ u U u s  k e i l L u K  L u n . ,

Allcnstcin.________  '

3 Stellmacher
sucht

I V l a r N n ,  Gnesen,
Wagenfabrik mit elektrischem Betrieb.

A-309 tüchtige

Arbeiter
finden bei hohen Löhnen beim 
Umbau der Thorn-Marienburger 
Bahn dauernde Beschäftigung.

M eldungen  b e i:
Bcmlmsseher keyer,

Kornatowo.
Vauausseher Kauert,

Roggenhansen.
Banausseher Usttau,

Garnsee.
Bauausseher l.ontberg,

Marienwerder.
Vauausseher Xirseiiks,

Stnhm.

Ilililk?Ws. Itmliütii,
riekdü«stz8k!irikt.

Ein Lehrling
kann von sofort eintreten.

O tto S s k i- is s , Bäckermeister,
__________ Gerechtestraße 6 .______

Zwei Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei 

v o lo o ro w s k S , Jakobssir. 9.

Kankgelder
aus städtischen Grundbesitz unter 
günstigen Bedingungen sofort erhält­
lich durch 0 .  v . v u s n s r ,

Schnhmacherstraße 20, H.

Bekanntmachung.
Seine Majestät der König haben geruht, unter dem 2. Februar 1901 

eine allerhöchste Verordnung, betreffend die Einrichtung einer Standesver­
tretung der Apotheker, zu erlassen, welche in Nr. 9 der Gesetzsammlung 
(S. 49 bis 56) zum Abdruck gebracht ist.

Nach dieser Verordnunb ist für jede Provinz eine Apothekerkammer zu 
errichten, deren Geschäftskreis die Erörterung aller Fragen und Angelegen­
heiten umfaßt, welche den Apothekerberuf oder die Arzeneiversorgung be­
treffen oder auf die Wahrnehmung und Vertretung der Standesinteressen 
der Apotheker gerichtet sind.

Nach tz 3 dieser allerhöchsten Verordnung, werden die Mitglieder der 
Apothekerkammern gewählt.

Die Wahl erfolgt innerhalb des Bezirks der Kammer getrennt nach 
Regierungsbezirken (Wahlbezirken). Wahlberechtigt und wählbar sind die­
jenigen approbirten Apotheker, welche innerhalb des Wahlbezirks ihren Wohnsitz 
haben, Angehörige ides Deutschen Reiches sind und sich im Besitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Zu den Apothekern im Sinne der vor­
stehenden Bestimmung gehören neben den Apothekenbesitzern, auch diejenigen 
approbirten Apotheker, welche als Verwalter oder Gehilfen thätig sind, der 
Erfüllung ihrer Militärdienstpflicht genügen, ein pharmazeutisches staatliches 
Amt bekleiden, sowie auch die früheren Apotheker, welche den Apothekerberuf 
nicht mehr ausüben, sofern sie sich nicht einem anderen Beruf zugewendet 
haben. Das Wahlrecht und die Wählbarkeit der aufgeführten Apotheker 
gehen verloren, sobald eines dieser Erfordernisse bei dem bis dahin Wahl­
berechtigten nicht mehr vorhanden ist. Das Wahlrecht und die Wählbarkeit 
ruhen während der Dauer eines Konkurses, während der Dauer des Ver­
fahrens auf Zurücknahme der Approbation als Apotheker und während der 
Dauer einer gerichtlichen Untersuchung, wenn dieselbe wegen Verbrechen oder 
Vergehen, welche den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte nach sich ziehen 
oder nach sich ziehen können, eingeleitet, oder wenn die gerichtliche Haft ver­
fügt ist.

Die Wahlen selbst finden nach 8 5 alle drei Jahre im November statt. 
Der dreijährige Zeitraum, für welchen die Mitglieder gewählt werden, beginnt 
m it dem Anfange des nächstfolgenden Jahres. Vor jeder Wahl.'ist für jeden 
Wahlbezirk, das erstemal von den: Regierungspräsidenten, in künftigen 
Fällen von dem Vorstände der Apothekerkammer, eine Liste der Wahlbe­
rechtigten aufzustellen. Dieselbe ist sofort 14  Tage lang öffentlich aus­
zulegen, nachdem die Zeit und der O rt der Auslegung vorher öffentlich 
bekannt gemacht sind.

Einwendungen gegen diese Liste sind unter Beifügung der erforderlichen 
Bescheinigung innerhalb 14 Tagen nach beendeter Auslegung der Liste bei 
dem Vorstände der Apothekerkammern, das erstemal bei dem Regierungs- 
Präsidenten anzubringen. Gegen die hierauf ergehende Entscheidung findet 
innerhalb 14 Tagen Beschwerde an den Ober-Präsidenten statt, welcher 
endgiltig entscheidet.

Vorstehendes bringe ich hierdurch m it dem Bemerken zur Kenntnißnahme, 
daß die Listen der Wahlberechtigten für die erste Wahlperiode für den dortigen 
Stadtbezirk vom 1. bis einschl. 14. August 1901 (14 Tage lang) im Rath- 
hause zur Einsicht anstiegen werden, und daß etwaige Einwendungen gegen 
die Listen unter Beifügung der erforderlichen Bescheinigungen innerhalb 
14 Tagen nach Beendigung der Auslegung bei m ir anzubringen sind.

Marienwerder den 26. J u li 1901.
Der Negiernngs-Präsident.

>l.-^r. I  1550 U. ____________

Vorstehende Bekanntmachung wird mit dem Hinzufügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Liste der Wahlberechtigten während der Dienst­
stunden in unserem Bureau 1 eingesehen werden kann.

Thorn den 31. J u li 1901.
Der Magistrat. ______

LrlllkMük, waZasnöiolits 8takknp!änv, 
Wagsn-81subp!äne,

88.0K6, baumwollene Nasebinen-^relbriemev, Lameelkaar-^eLbriemev, 
wollene kkeräecleeksn, Lommer-kkeräeäeeken, ^rdeiter-iZeblakäsekeu, Lin- 
tzuartieruuAsäeekell emplieblt P ari G allon, Ikopi»._____________ _

K A M M  M M I

> t
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A M *  S p a »  - S v tlv .
/irom atiaelik Is rp s n lin  - W aeka - Ksrnaeifsn.

AWk* S o lm Is k -^ o rp o n O n -S o k m io e -S v O s .

Fast ueiles herrschaftliches

Wohnhaus
mit Garten, Brombergerstr., zu ver­
kaufen. Preis 50 (XX) Mk. Anzahlung 
25 000 Mk. Miethsertrag 3900 Mk. 
Anfr. u. k'. 1 0 0  an die Geschäftsst.

von

-  Original-l?6lku8vr 8aatroggsn,
in plombirten Säcken, zu Original-Preisen des Züchters, 

auch jedes andere Saatgut empfiehlt, solange der Vorrath reicht

ts M iM IiM e lio  ü W W m m ciis ll,
__________ »vrlti»  M. V, Vorvtlievnslr. 8.

Gesucht ein nüchterner, zuver- 
lässiger Mann als

Wächter.
Meldungen zu richte» an

a r n o ia i»  Mocker,
Graudenzerstr. 36.

M«!Wtt ÄOiuW
gesucht______  k > Itr  S okno ickor.

Ein Laufbursche
wird gesuch t

Baderstrafie 2 3 , l.

6 6 M
erstrecke 2

M M
werden auf ein Grundstück in Mocker 
zur ersten Stelle zürn 1. Oktober eventl. 
sofort gesucht. Anerbieten unter »I. 
v .  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

6 0 0 0  M a r k
suche zur ersten Stelle auf ein neues, 
massives Grundstück, zur Vorstadt 
gehörig. Werth 14000 Mk. Gest. 
Anerbieten unter He. 102  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S 4 « «  M ir
znr 1. Stelle aus ein massiv. Grund­
stück in Mocker zu zedire» ge­
sucht. Wo, sagt die Geschäftsstelle
dieser Zeitung. _____ ________

L —6 6 0 6  M k . a. I Hyp. z. vergeb. 
Anfr. u. V- erb, in der Geschäftsst.

Grundstück.
mit geringer Anzahlung, größ. Obst- u, 
Temüsegart,, 10M>». v.Thorn entf., ist 
v. s. zu verk. AuSk. erlh. 8 .8rspsnskl, 
T k o rn . Gerstenstraße 10.

F o rtz u g s h a lb e r verlause sof. mein
A W -  Grnn-stiick, " V K

massiv, uahe hies» Stadt, mit flott. 
Gastwirihschast. Anz. 4—5000 Mk.

Angebote von Käufern erbeten unter 
L . L.. in der Geschäftsst. dieser Ztg.

Guten trockenen

T o r f
liefert billigst frei Hans und erbittet 
rechtzeitige Bestellung.

S. voekor, Schwarzbrnch.

R c i t - s k k d .
alt., sehr brauchbares, 
s. jedes Gewicht passend,
billig zu verkaufen.

Oberst v o n  S o s o ,
V illa  Schießplatz.

N E -  G o l d M k ,  ^
prächtige, mnntere Thiere, hat abzu­
geben H v o l i .

W e g e n  A u f g a b e
der Zucht verkaufe Danziger Flieger 
und Brieftauben für billigen Preis. 

Thorn, Schilterstr. 1.
Ein gut erhaltenes

D a m e n f a h r r a d
mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver­
kaufen. Crrlm erstraße 2 2 .

E i n  R i n d e r b e t t
mit M atra tze  zn verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Meiner werthen Kundschaft zur Nach­
richt, daß die Milch vom 1. Angnst 
pro Ltr. 14  P f. kostet.

t to n m s n n  k>S1r, Ober-Nessan.
Theile meiner werthen Kundschaft 

mit, daß die Milch vom 1. Angnst 
pro Ltr. 14  P f. kostet.

t to rm s n n  S t r s k ls u ,  Gnrske
4  schöne Oleanderbäume billig 

zu verkaufen Coppernikusstraße 24.
FKin eins. möbl. Zimmer in der 
^  Nähe der Breitenstr. per sofort zn 
miethen gesucht. Gefällige Angebote 
mit Preisangabe unter 0 .  V . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
IL in  fein möbl. Zimmer mit Ka­
is / binet per 15. August zu vermieden. 

Neustädt. M arkt 12.
a » ö b l .  Zimmer zn vermieihen. 
^  Schillerstraße 4 .
HR>öbl. Zimmer von sofort zu ver- 

miethen. Gerecktestr. 2L .
E. m. Zimnr. b. z. v. Mauerjtr. 36 ,1U.

im neuerbauten Hause Junkerstr. 4  
mit kl. Zimmer und 1 Lagerkeller, 
Eingang von der Straße, sofort zu 
vermieihen. Zu erfragen bei

X o s o m u n il,  Junkerstr. 7.

E i n e  W o h n u n g
von 5 Zimmern, am liebsten mit 
Garten, sofort gesucht. Angebote
erbeten an K u n l-o  u. K iM o n .
MKohnung, 2 größ. Zimmer, helle 

Küche, all. Zubeh. v. 1. Oktober 
zu vermiethen. Bäckerstr. 3 .
ss 5 Zimmer, Alkoven,
u »  ^  s n  g r ,  Etttree, gr. Zubehör, 
für 700 Mk. per I. Oktober ,u veri». 
Näheres Heiligegeiststr. 18 , I.
«»ohnung, 2 Zim. u. Zubeh. v. sof., 

Pt.-W ohn., 2Zim . u. Zubeh. v. 
1. Oktbr. bill. zu verm. Fischerei 12
/LLerstenstr.S,4. Et., frdl. Wohnung, 

3 Zim. rc. zu verm. Zu erfr. bei 
August 6!ogau. Wilheftusplatz 6.

Mittelwohnunge» zu ver- 
^  miethe» Coppernikusstraße 24.
M leine Wohnung zu vermieihen. 
81  »trau», Hundestraße 2.
MAellienstr. 137, I I  ist eine W oh- 

Nttttg von 2 Zimmern, Kabinet 
und Zubehör billig zu vermiethen.
Kasernenstr. 3 eine Wohnung zu verm.

b a i M e r s r i s e l i s  a .  ö s ü

Ü M M I k t i s .

Regelm äßige D am p fer- und 
B ahnverb indung

mit Thorn.

8 6 > i v ä k r l 6  8 o ! b ä ä 6 n .
Schattige Spaziergänge m it Fernsicht. 

Angenehme und zwanglose 
Pension bei mäßiaer Berechnung.

findet im o

Walde zu Lissmnitz
sur Bürger von Thorn und Umgegend 

ein

Waldsep.
bestehend in

Concert, Pfefferknchenverlosung, 
Tombola,

Gesellschaftsspielen und Tanz statt.
Abends:

Ammim «ü Mnm«
b k W W n  F m r .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet 
ergebenst ein

F . D o iu r tE v e s I r i .
Anfang 4 Uhr nachmittags. 

Wagen stehen von 3 Uhr nachm. 
an am Culmer Thor gegen 25 Pfg. 
Fahrgeld pro Person zur Verfügung.

E *  E in tritt frei. V »

8mi«.
Sonnabend den 3 . Angust er.,

abends 6'/« Uhr:

Hliilptvechiiiiillililg
im Thalgarten.

Der wichtigen Tagesordnung wegen 
ist zahlreiches Erscheinen sehr er­
wünscht.

Der erste Vorsitzende.
EsseNns»,, Landrichter.

8mi».
F re ita g  den S. A ugust er. 

findet nach dem Turnen um 9*/z 
Uhr in der G ym nas ia l-T n rn ha lle
eine

H aiiBechm lW
statt.

D e r Vorstand.

1.4-s. l i i M » .
Sonntag den 4. Angnst 1SV1,

nachmittags 3'/s Uhr:

vamptkckalul
mit Dampfer

„frinr Wülislm"
bis znr russischen Grenze.

Auf der Rückfahrt alllegen und ge­
müthliches Beisammensein in

Rückkehr ungefähr 11 Uhr nachts. 
Billets pro Person 60 Psg. Vor­

verkauf bei den Herren Uhrmacher
Sekolllop, Breiteste., und Kauf­
mann lO s id rv k ,  E lisabethstr.

G ä lte  willkommen.______

Gewerkverei».
Ortsverein der Tischler Thorn. 

Am Donnerstag den 1. August,
abends 8 Uhr, findet eine
außerordentliche UrrfammlUNg

im Saale des Museums statt, in 
welcher der Generalsekretär Herr Vam- 
davd einen Vortrug halten wird 
über das Thema: „D ie Noth­
wendigkeit, einer Bernfs-Organi 
sation anzugehören." Hierzu 
werden sämmtliche Gewerkvereiner, 
Freunde und Gönner desselben ganz 
ergebenst eingeladen.

Der Borstand.

nach Maaß werden zu soliden < 
 ̂ Preisen gutsitzend angefertigt. ^

! k. 8taliilke. Schiiridermstr.,!
Araberstrafie 5 .

»ßisttls lvnsssllfb-.
lotimilgsg

sind zu haben.
6. DMdküvsU'sed« kaekürneltsköl.

Kaiharinen- n. Kriedrichstr.-Ecke.

1000, ca. 200 Sorten. 50 Pfg.. 3 
M auritius S Pf-, 7 Viktoria 18 Pst 
Sntzpre is lis te  g ra tis . Porto extra-

o. rovi,n ,vz,or, Nürnberg.,
Für eine bedeutendere Honigkucheii- 

UNd B is g N itfa b r ik  in Oesterreich 
wird einWerkftthrer
««sucht- Sprache deutsch und polnisch 
oder böhmisch. Eventl. Betheiligung 
nicht ausgeschlossen. Offerten unter 
Sakko» 412, postlagernd Kraka«.

Verloren
ein Couvert mit 6 Photographiern
in der Breitenstr., nahe Baderstr. Gegen 
Beloh. abzugeb. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Zsr S S »
J a h rg a n g  1 » « »  kauft zurück ^

KeschSstrftkllt der,Thor«er preAe*.
Täglicher Kalender.
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„  „Z u m  Bankkrach.?>K' N»'N?0en ^  ^elltiertrcteiidc» Vorsitzenden des A»f- 
U W ^ th s  der Trebertrockiiungsgesellschaft R. 
Schlegel wurde der Konkurs eröffnet. Zum  
Konkursverwalter ist Justizrath Schier bestellt 
worden.

H a m b u rg , 29. J u li. Die außerordentliche 
Generalversammlung der Farbstofffabrik Akt.-Ges. 
Renner u. Ko. genehmigte einstimmig die Auf­
hebung des von der früheren Versammlung ge- 
fahten Beschlusses, ihr Vermögen gegen Aktien der 
Akt.-Ges. für Trobertrocknung zu veräußern, «nd 
beschloß, die Hamburger Gesellschaft als Unter­
nehmen für sich fortbestehen zu lasse».

D r e s d e n .  39. J u li. Den „Dresd. Nachr." 
infolge erstattete i» der heutige» gerichtlichen 
Gläubiger-Versammlung der „Elektrizitätswerke 
O. L. Kummer n. Ko." der Konkursverwalter, 
Jnstizrath D r. Mittafch, an der Land eines I n ­
ventars Bericht. Dasselbe weist einen Aktivbestand 
von 5545922 Mk. auf. dem eine Passivenschähung 
von 12189447 Mk. gegenübersteht. Hierauf solgte 
ei» längerer Bericht, demzufolge sich eine einiger­
maßen bestimmte Angabe über die Konkurs- 
dividende noch nicht mache» läßt. Es wurde ein 
ständiger Gläubigeransschnß gewählt. ______

Z ur Abwickelung der China 
Angelegenheit.

Von der Boxerbewegung berichten die „North 
China Dailh News", daß angesichts der Erfolge 
des „Bundes der vereinigten Landlente" in Tschili 
gegen die Truppen Li-Hnng-Tschangs auch die 
Boxerbewegung in der Provinz Schantnng wieder 
auflebe. Es verlaute, Nungln habe die einträg­
liche Stellung eines Kontrolleurs bei dem General- 
Mute für die Staatseinkünfte erhalten.

Die „Times" meldet aus Peking: Die Chinesen 
warten gespannt die Wirkung der tibetanische» 
Gesandtschaft nach Petersburg ab. Sie erkennen, 
daß, dies Ränkespiel m it einer Macht, welche 
8°K«>ell China untergeben ist. den Zweck hat. die 
m M H e diplomatische Aktion zu stärken und ihre 
MaÄr^der Ucberredung zu erhöhen, wenn die 
in Maurische Frage wieder ausgerollt wird. was 

geschehen wird.
N a l d ^  die Aussichten in China hat sich Graf 
von D  in Algier, wie das Wolfs'sche Bureau 
Vertrek-l- weidet, am Montag gegenüber einem 
voll ansg.^s Pariser „Journal" sehr hoffnnngs- 
§erhijlt,,Nroche„. Graf Waldersee sagte, daß das 
Soldaten ir isch en  den deutschen nnd französischen 
gewesen "D ' ein angenehmes nnd vortreffliches 
China e r k k ? i > . l .  iiiglich der gegenwärtigen Lage in 
Man der der Feldmarschall. er glanbe. daß
welche ^,„„^vmn»lg der Bevölkerung von Peking.

wesenen deutschen Mannschaften unter Oberleut­
nant Graf v. Soden sind aus besonderen Befehl 
des Kaisers sämmtlich zu Unteroffizieren befördert 
worden. Auch den inzwischen zur Reserve ent­
lassenen Leuten ist die gleiche Ehrung zutheilt ge­
worden. Bekanntlich wurden diese Mannschaften 
gelegentlich der Einweihung des Großen Kur- 
fürsten-Denkmals in Kiel für ihr tapferes Ver­
halten durch den Kaiser m it dem M ilitär-Ehren­
zeichen 1. Klaffe dekorirt-

Zn dem Besuche des deutschen Geschwaders 
unter dem Kommando des Prinzen Heinrich in 
Cadix liegt jetzt eine offizielle spanische Aeußerung 
vor, die anscheinend bestimmt ist. ängstliche Ge­
müther jenseits der Pyrenäen zn beruhigen. 
Ein Telegramm ans Madrid meldet: Der M i­
nister des Aenßcrn erklärte, daß die Anwesenheit 
eines deutschen Geschwaders in Cadix durchaus 
keine politische Bedeutung habe. Spanien könne 
nicht an den Abschluß von Bündnissen denken, 
welcher A rt diese auch sein möchten, da es nicht 
in der Lage sei. für die Vortheile, die es erlangen 
würde, irgend welche Gegenleistung zu bieten. 
Was gegenwärtig für Spanien bedeutungsvoll 
sei, das sei die Bildung einer Armee »nd Flotte 
nnd die Reorganisation der Verwaltung.

Wie ans Cadix gemeldet wird, machen mehrere 
Offiziere des deutschen Geschwaders auch einen 
Ausflug nach Cordova. Granada nnd Sevilla.
, Die 1. Division des I. deutschen Geschwaders 
ist bekanntlich der ans China zurückkehrenden 2. 
Division bis Cadix entgegengefahren, damit beide 
auf der gemeinsamen Rückreise die Vorübungen 
für die Manöver in der Heimat vornehmen. 
Ueber die Fahrt der ersten Division wird be­
richtet: Die Linienschiffe „Kaiser Wilhelm der 
Große" m it dem Geschwaderchef Se. Königliche 
Hoheit Prinz Heinrich an Bord. „Kaiser W il­
helm II.". „Kaiser Barbarossa", sowie die Kreuzer 
„Viktoria Luise" und „Gazelle" verließen am 
Morgen des 22. J u li die Elbe. Das gute Wetter 
hielt bis Cadix an. Am Dienstag früh meldete 
die außerhalb fahrende „Gazelle" ein Fischerboot, 
das scheinbar in Noth zurückkehrte. Es war ein 
belgischer Fischerkntter, der 18 Tage unterwegs 
war und dem der Proviant ausgegangen war. 
Der Kutter erhielt Proviant. Am Mittwoch fuhr 
die „Gazelle" voraus, um die Ankerplätze in 
Cadix zu bezeichnen. Noch lange blieb sie durch 
die drahtlose Telegraphie mit dem Geschwader in 
Verbindung. Am Donnerstag herrschte im Meer­
busen von Biscaha eine lange Ozeandiinung, bei 
der sich die Linienschiffe ausgezeichnet hielten. 
Unterwegs wurde» Schießübungen nach Schlepp- 
scheiben vorgenommen, die mitunter völlig in den 
Wellenthählern verschwanden; außerdem fanden 
Fahrübnngen statt. Am Sonntag M ittag  12 Uhr 
ging die erste Division in Cadix zu Anker, nach­
dem „Gazelle" einen Lootsen herausgebracht 
hatte. Die zweite Division wird Donnerstag er­
wartet.

Mittheilung des Kriegsministerinms über die 
Fahrt der Trnppentransportschiffe: Dampfer „Kian- 
tschon" 29. J u li Aden an nnd ab.

Provirrzialnachrilllteii.
«u» dem Kreise Schlochau, 28. J u li. lUeberfall. 

Blutvergiftung.) E i»  Strolch versuchte am Frei­
tag im Harelbcrger Walde zwei Mädchen im 
Alter von 12 nnd 13 Jahren zu vergewaltigen. 
Als auf ihre Hilferufe einige in der Nähe be­
schäftigte M änner herbeieilten, ergriff der Unhold 
das Lnseiipanier. nachdem er noch vorher den

Mädchen einige Ohrfeige» versetzt hatte. — Der 
Schneiderin Elisabeth Wnnck aus H. kam beim 
Schreiben mit blauer Tinte davon etwas in eine 
Wunde am Mittelfinger der rechten Hand. Am 
anderen Morgen war der Finger stark ange­
schwollen. Der Arzt. den sie in Anspruch nahm. 
stellte Blutvergiftung fest. Durch Amputation des 
Fingers wurde das Mädchen gerettet.

Flatow. 26. J u li. (Vorsicht bei Sitzpickeln.) 
Hier kranken znr Zeit viele Personen an den 
Folgen der Unvorsichtigkeit. Hitzpickelchen .mit den 
Fingernagel» aufzukratzen. Der W ittwe Schallhorn 
mußte, da Blutvergiftung eingetreten war. der 
Finger abgenommen werden. Fraglich ist, ob nicht 
der ganze Arm wird amputirt werden müssen. 
Dem Arbeiter Brosche! mußte infolge einer ge­
fährlichen Entzündung der Arm geschnitten werden. 
Auch die anderen Erkrankungsfälle sind alle recht 
bösartig.

Dt.-Krone. 28. J u li. (Auf dem gestrige» Kreis­
tage) wurde beschlossen, das von der Regierung 
als Staatsbeihilfe znr Ueberwindung der durch 
die Witternngsverhaltniffe der Jahre 1900 nnd 
1901 verursachten Ernteschäden dem diesseitigen 
Kreise bewilligte Kapital in Höhe von 430 000 Mk. 
selbstschuldnerisch zn übernehmen.

Marienburg, 28. Ju li. (Verschiedenes.) Das 
fünfzigjährige Jubiläum als Bürger der Stadt 
Marienburg beging heute der Seilermeister Herr 
Bernhard Reimann. Die städtischen Körper- 
schafte» ehrten den Jubilar durch ein Glückwunsch 
schreiben. — Ein schwerer Unglücksfall ereignete 
sich Sonnabend auf der Strecke Zajonskowo-Löban 
der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn. Die etwa 
70 Jahre alte W ittwe Gottlibi Rosenowski 
befand sich mit ihrem zweijährige» Enkelsohn auf 
dem offenen Bahndamm zwischen den Schienen, 
um Kraut für ihr Vieh zn pflücken. Plötzlich 
sauste der Personenzng heran, «nd in einem 
Augenblick war das Schreckliche geschehe». Frau 
Rosenowski wurde überfahren «nd sofort ge 
tödtet. während das Kind eine schwere Gehirn  
erschüttern»« davontrug. Es liegt hoffnungslos 
darnieder. — An der Nogat werden zur Zeit sehr 
interessante Bohrungen ausgeführt. Sie dienen 
zur Beobachtung des Grundwafferstandes der an­
grenzenden Ländereien des Innen- und Außen- 
deichs und werden bis zn einer Tiefe von 10 
M eter geführt. Wohl 50 solcher Brunnen kommen 
zur Ausführung, in der Weise, daß ev. alle 5 Kilo- 
meter ei» Profil m it 5 bis 6 Brunnen gelegt 
Wird. Die Arbeiten stehen im Zusammenhang 
mit der Bearbeitung einer Denkschrift betr. den 
hochwasserfreken Abschluß der Nogat. tue in der 
hiesige» Wafferbaninspektion bearbeitet wird.

Marienburg. 29. Ju li. (Plötzlicher Tod. Fest 
genommener Messerheld.) Plötzlich vom Schlage 
gerührt wurde am Freitag Nachmittag der 
in den fünfziger Jahren stehende Oberpost- 
asfistent Steffen von hier. E r  starb am Sonn­
abend, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu 
haben. — Ein gefährlicher Messerheld, der A r­
beiter Radczeck von hier. der vor kurzem in der 
Langgaffe den Maschinenschlosser Petereit erstochen 
hat. wurde anf Ersuchen der Staatsanwaltschaft 
in Elbing heute Nachmittag verhaftet. E r leistete 
heftige Gegenwehr, sodaß zwei Polizribeamten, 
anf die er mit dem Messer losging. von ihrer 
blanken Waffe anSgiebig Gebrauch mache» 
mußten.

Dirschau, 26. J u li.  (Jugendlicher Brandstifter.) 
Trotz seiner Jugend ein gemeingefährliches 
Biiischchen ist der 13 Jahre alte Knabe Eduard 
Kostka, Sohn eiueS Justmannes t» Pcterhof.

Der recht verkommene Junge machte sich vor­
gestern Nachmittag das Vergnügen, ein hinter der 
Schöneckerstraße belesenes Weizenfeld des Guts­
besitzers Herrn Dähnke in Peterhos an vier 
Stellen anzuzünden. Bei der herrschenden Dürre 
griff das Feuer natürlich rasch um sich. und nur 
schnell herbeigeeilter Löschhilfe ist es zu danken, 
daß größerer Schaden verhütet wurde.

Karthaus. 28. Ju li. (Die vierte Knrliste unseres 
Lnstknrortes) weist 549 Personen als Kurgäste 
ans. Die vor vier Wochen hier eingetrvffene» 
beiden, ans 30 und 20 schulpflichtigen Mädchen 
und drei Lehrerinnen bestehenden Danziger Ferien­
kolonien sind gestern wieder nach Danzig zurück­
gekehrt. Ein jedes Kind hat hier an Gewicht zu­
genommen. .  > „ .

Allenstein. 30. Ju li. (Ertrunken.) Heute Vor­
mittag ist in der Nähe der Militärbadeanstalt die 
Leiche des vollständig angekleideten Malcrgclnlsen 
Hermann Lewandrowski von hier von M llita r-  
mannschaften ans dem Langsee gezogen worden. 
L. soll in diese» Tagen wegen Diebstahls ver­
haftet. aber vorläufig wieder anf freien Fuß 
gesetzt worden sein. Allem Anschein »ach hat er 
freiwillig den Tod im Wasser gesucht.

Labiau. 25. J u li. (Drei Kälber) brachte dieser 
Tage die Kuh des Besitzers Dandert von Bönkcn- 
wiese zur Welt. Dasselbe Thier hatte im ver­
gangene» Jahre vier Kälber gebracht.

Gnrsen, 29. Ju li. (Litzschlag beim Pferde.) 
Ein Pferd des Spediteurs Snlke wurde am 
Sonntag Abend gegen 6 Uhr vom Sitzschlage ge­
troffen nnd verendete anf der Stelle.

Posen, 26. J u li. (Für Schnlbauten) in der 
Provinz Posen sind in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
an leistnngsnnfähige Gemeinden über 500000 Mk. 
an staatlichen Beihilfen gewährt worden. Die 
katholischen Schulen werden dabei genau in dem­
selben Maße berücksichtigt wie die evangelischen 
So sind z. B . für den Ban einer katholische» Schule 
in Änesen 40000 Mk. als Zuschuß gewährt worden. 
Trotz der großen Aufwendungen bleibt noch viel 
zn thun; leider ist der Lehrermangel in unserer 
Provinz sehr empfindlich zu bemerken.

Pose«. 29. Ju li. (Ueberfahren.) Von einem 
Eisenbahnznge überfahren nnd getodtet wurde in 
der Nacht zum Sonntag auf der Posen-Thorner 
Strecke, nnd zwar aus der Chbinabrücke hinter 
dem Dom. ein unbekannter, etwa 50 Jahre alter 
Man».

«argen i. Pos.. 27. J u li. (Instinkt der Pferde., 
Nicht nur Katzen treffen aus meilenwciter Ent­
fernung wieder wohlbehalten in ihrer alten Heimat 
ein, sondern auch Pferde. Kürzlich wurde ei» 
Nößlein aus dem Domininm Klnczcwo nach Bargen 
abgeführt. Nachts entfernte sich aber das Pferd 
wieder aus dem Stalle, nnd große Angen machte« 
daher die Knechte in Klnczewo, als ihnen dak 
Thier am Montag früh zum „Guten Morgen' 
von seiner Krippe ans lnstig entgrgenwichcrte 
Es hatte ohne Unfall den 25 Kilometer weiten 
Weg allein in der Nacht zurückgelegt.

Obornik, 26. J u li. (Böse Folgen eines dummen 
Streiches.) Durch den Streich eines dumme» 
Jungen ist ein Mitglied des gegenwärtig hier 
weilenden „Zirkus internationale" schwer verun­
glückt. AIs der Zirkus am 23. d. M ts . einen 
Umzug durch die Stadt hielt, warf ein Junge mit 
einem Stein nach einem Zirkuspferde. Das 
Pferd bäumte sich hoch auf und fiel dann hinten 
über. den Reiter unter sich begrabend. Als der 
Mann befreit wurde, stellte sich heraus, daß ihm 
der Brnstkasien eingedrückt worden war. Er

Der Muselmann im Abendlai
Humoreske von L v. Roda.
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Sahib erklärte dem Professor unter Vier- 
Augen, «m was es sich handle nnd bat ihn, 
ihm zn helfen, daß der alte, selbstherrliche 
Pascha nicht zu sehr seine despotischen Ge­
wohnheiten in Anwendung bringe, wodurch 
schon unterwegs ärgerliche und komische Auf­
tr itte  stattgefunden hätten.

Kaum war diese Unterredung im Vorzimmer 
beendet, so stürzte Jussuff, der Leibsklave des 
Paschas, herein und meldete das Erscheinen 
seines hohen Herrn.

Der Pascha erschien und ließ sich m it an­
geborener Würde ans dem größten Divan in 
der M itte  des Gemaches nieder, dann gab er 
Sahib einen Wink, ihm den Fremde» vorzu­
stellen, Sahib besorgte dieses sofort m it 
folgenden W orten : „Effendi, beglücke m it den 
Strahlen deines Auges den Professor V lan- 
vaire, den hochgelehrten Mann, der deinem 
Befehle gemäß hier erschienen ist."

Der Pascha neigte gnädig sein Haupt und 
lud dann m it frenndlichen Worten den 
Professor ein, auf einem Divan Platz zu 
nehmen. Der Professor folgte dieser Ein- 
ladnng, er hatte diese S iha rt im Orient gelernt.

Der Paschn fuhr nach kurzer Zeit fo r t :  
„Ich  habe Dich rufen lassen, um eine B itte  
an Dich zn richten! Lehre meinen Sohn die 
Gebräuche und S itten  Deines Landes! Zum 
Lohne dafür werde D ir  zwei meiner schönsten 
Sklavinnen schenken." M it  Gewalt unter­
drückte der Professor ein Lächeln nnd gab 
sich Mühe, dem Pascha m it Würde klar zu 
machen, daß in P aris  Sklavinnen unbekannt 
und unstatthaft seien. Noch hatte der Professor 
seine dem Pascha unfaßbare Erklärung nicht 
ganz beendet, da erscholl dranßen lautes 
Getöse. Aus den Augen des Paschas blitzte 
der Zorn. Ein Wink seiner Hand machte 
Jussuff, der sich demüthig an der Thürschwelle 
niedergekauert hatte, aufspringen. Wie rollen­
der Donner erklang des Türken Stimme, 
als er sagte: „Jussuff, siehe nach, was es

draußen giebt und lasse dem Ruhestörer 25 
Streiche aus die Fußsohlen geben! Hörst Dn? 
Auf die Fußsohlen!"

Jussnss verschwand, ohne aus den Professor 
zu achten, der ihn zurückzuhalten versuchte.

„W arum  versuchest Dn es, meinen Sklave» 
auszuhalten?" grollte der Pascha.

Vlauvaire antwortete belehrend. „W eil 
Streiche anf die Fußsohlen nicht in unserem Lande 
gebräuchlich sind! Dn vergissest, hoher Herr, 
daß Du im Abendland Dich befindest." Weiter 
kam den Professor in seiner Belehrung nicht. 
Entsetzt stürzte Jussuff in  das Gemach und 
meldete: „Hoher H err! E in Sklave dieses 
Hauses, den man Kellner nennt, hat Deine 
Mundtasse zerbrochen!"

„D er elende H»»d! Meine Mundtasse? 
Das Geschenk meines S u ltans ! Gehe hin, 
Jussuffuttd erdrossele denElenden!" M i t  diesen 
Worten zog der Pascha eine seidene Schnnr 
aus seinem Gewände und überreichte sie Jussuff, 
der sofort damit verschwand.

Sahib blickte besorgt auf den Professor. 
Dieser aber lächelte und sagte leise in franzö­
sischer Sprache: „Seien Sie außer Sorge! 
Ich kenne meine Pariser Ke llner! Sie werden 
Jussuff schön heimleuchten!"

Es herrschte einige M inuten tiefe S tille . 
Der Pascha schien in angenehme Träume ver­
sunken. Wahrscheinlich malte er sich das 
schöne B ild  aus, wie Jussuff den Ehristen- 
hund von Kellner erdrosselte. Aus diesen 
Träumen weckte ihn der ungestüm und höchst 
erregt eintretende Jussuff. I n  der rechten 
Hand hielt er die seidene Schnur, m it der 
linken bedeckte er die linke Wange.

„Hoher H e rr!"  meldete er zitternd, „der 
Sklave von Kellner w ill sich nicht erdrosseln 
lassen! E r lachte mich aus! Und als ich 
Gewalt anwenden wollte, da gab er m ir eine 
schallendeOrfeige! Dann Ueferlachend davon."

Der Pascha richtete sich zornentbrannt anf 
und donnerte: „S o fo rt eile und lasse ihn an

den Fußsohlen zum Tode kitzeln!" Jussuff 
verließ nur zögernd das Gemach.

Der Pascha war so ernstlich erzürnt, daß 
er ans die Erklärungen und Belehrungen 
des Professors garnicht hörte. Schroff gebot 
er ihm Stillschweigen.

Des Paschas Zorn milderte sich sofort, 
als ein hübsches, sauberes Stubenmädchen 
eintrat und ihm im Auftrage des Wirthes 
in kostbarem Geschirr echten Mokka anbot.

Lächelnd nahm er die feine Tasse von der 
silbernen Schale und sagte dem Mädchen 
einige freundliche Worte in gebrochenem 
Französisch.

Der Pascha hatte eben die Tasse geleert, 
als Jussuff ganz betreten zurückkam nnd 
kleinlaut auf die Frage seines Gebieters 
sagte: „Hoher H e rr! Der Sklave von Kellner 
spottet Deiner Befehle! E r sagte frech, er 
könne das Kitzeln nicht vertragen!"

N ur m it Mühe konnte» der Professor 
und Sahib ihre Heiterkeit «nd Lachlust unter­
drücken. Der Pascha aber schleuderte voll 
Zorn die Tasse nach Jussuff, sodaß sie in 
tausend S p litte r zerschellte.

Das Stubenmädchen floh vor Schrecken 
aus dem Zimmer. Der Pascha aber donnerte 
gegen Jussuff: „Verpflucht sei Dein Mund, 
Dn elender Sklave, der immer nur das Echo 
des Ungehorsams ist. Noch in dieser Stunde 
soll der Sklave von Kellner sich der Strafe 
unterziehe», oder ich lasse ihn zwischen zwei 
Bretter binden und von oben bis unten durch­
sägen ! Beim Barte des Propheten! Gehe 
und melde ihm das!"

Doch bevor Jussuff sich entfernen konnte, 
bat der Professor den Pascha um die Erlaub- 
niß, den Sklaven von Kellner herbeiführen 
zu dürfen, damit er dem Pascha den Grund 
seines Ungehorsams erklären könne.

Der ernste und würdige Thon des P ro ­
fessors gab dem Muselmann die Ueberlegung 
Wieder. E r dachte daran, daß er in einem



mußte sofort in ärztliche Behandln»» genommen 
werden.

Schneidemühl. 29. Ju li. (Die Sektion der Leiche) 
der Mufikerfrau Marie Kaatz von hier hat als 
Todesursache el» Herzleiden ergeben. Der Tod 
der Katz ist anf ei» Verschulden dritter Personen 
also nicht zurückzuführen. Die Leiche ist infolge­
dessen auch wieder freigegeben worden.

Swinemünde. 29. Juli. (Unentgeltliche Pflege 
erholungsbedürftiger Chiuakrieger.) Ein Beispiel, 
das Nachahmung verdient, giebt das junge, aber 
aufblühende Ostseebad Bausin bei Heringsdorf. 
Auf Veranlassung der Badeleitung haben sich ver­
schiedene Häuser bereit erklärt, in der späteren 
Badezeit, etwa vorn 10. bis 15. August an. einige 
der jetzt heimkehrenden Chinakrieger, die der Er­
holung bedürfe», unentgeltlich aufzunehmen und 
zn verpflegen.

Stralsund, 27. Ju li. (Der Wallensteinstag) zur 
Erinnerung an die Befreiung der Stadt aus der 
zehnwöchentlichen Belagerung durch Wallenstein 
im Jahre 1628 wurde hier in althergebrachter 
Weise als Volksfeiertag festlich begangen. Um 3 
Uhr nachmittags erfolgten dir uralten Hohn- 
fanfaren. das Lohnblasen, mit dem die S tral- 
snnder dem Heere Wallensteins nach Aushebung 
der Belagerung und Verlust von 12000 Mann 
bei dessen rühmlosen Abzüge das Geleit gaben.

Zakobshagen, 26. Ju li. (Heiteres von der 45- 
tägigen Rückfahrkarte.) Aus der. hinter pommer- 
scheu Bahn fuhr nach Kolberg m ferne Heimat 
zurück ein biederer Sandmann. Anf der Perron­
sperre sollte er jetzt nach beendeter Rückfahrt seine 
Rückfahrkarte abgeben. Doch da weigerte er sich. 
die Fahrkarte abzugeben mit folgenden Worten: 
. I n  der Zeitung hat gestanden, daß ich jetzt 45 
Lage mit meinem Billet fahren kaum Ich bin 
jetzt erst zweimal damit gefahren. Ich will noch 
öfter damit fahren. Was in des Zeitung steht, 
das muß doch wahr sein." Leider hat der Herr 
Minister Thiele» die schöne Einrichtilng noch nicht 
getroffen, daß man mit einer 45 tägigen Rückfahr­
karte fortwährend 45 Tage lang hin- und zurück­
fahren kann.

Bergen. 27. Ju li. (Eingefallene Badeanstalt.) 
I n  Lautcrbach a. R. stürzte dieser Tage während 
der Badezeit die halbe Badeanstalt zusammen. 
Mehrere Damen und Kinder kamen, da sie durch 
den Znsammenbrnch zwischen Trümmer einge­
klemmt oder in den umgestürzten Badezellen ein­
gesperrt waren, in ernste Lebensgefahr und riefen 
angstvoll um Hilfe. I »  der Herrenbadeanftalt 
wurden die Hilferufe gehört, und mehrere Herren 
entschlossen sich, so wie sie gerade waren, in Bade­
hosen oder sonstigem Negliges herbeizueilen und 
die Damen zu rette». Dies gelang denn auch 
nach wenigen Minuten, und ebenso konnten die 
meisten Kleidungsstücke und Werthsachen geborgen 
werden._______________________________ __

Außerordentlicher tvestpreutzischer 
Provirrziallandtag.

D a »zig,  30. Ju li.
Aus Anlaß d e r N o t h l a g e  der  Land  w i r t h ­

schaft  in der Provinz Westpreußen war zn heute 
ein außerordentlicher Provinzial-Landtag einbe­
rufen worden, dessen Sitzung heute Vormittag im 
Festsaale des Landeshauses begann. Das Landes­
haus hatte znr Feier des Tages die preußischen 
und deutschen Nationalflaggen gehißt. Um 11 
Uhr betrat Herr Oberprästdeiit v . G o ß l e r  in der 
kleinen Minister-Uniform, geschmückt mit dem 
Stern des Schwarzen Adlerordens, in Be-

Busenitz, Regiernngsrath v. Steinan - Steinrück, 
Regierunasasseffor Dr.AnwerS den S aal nnd hielt 
folgende Eröffnungsansprache:

.Hochgeehrte Herren! Zum ersten Male seit 
ihrem Bestehen ist die Vertretung der Provinz 
Westpreußen z» einem außerordentlichen Landtage 
versammelt. Außerordentlich nnd. so Gott will. 
niemals wiederkehrend ist auch der Anlaß zn dieser 
Einberufung. Handelt es sich doch darum, in Ge­
meinschaft mit dem Staate in eine Hilfsaktion 
zur Erhaltung in ihrer Existenz nnd Leistungs- 
rähigkeit bedrohter Landwlrthe in 19 Landkreisen 
der Provinz einzutreten. Zweck. Umfang nnd Aus­
führung der erforderliche» Maßregeln sind in den

fremden Lande sei, wo morgenländische Ge­
bräuche leider nicht S itte .

Er erlaubte dem Abendländer, nach eigenem 
Gutdünken zu handeln. Hierauf verließ der 
Professor das Gemach, suchte den Kellner auf 
nnd gab ihm Verhaltungsmaßregeln. Lachend 
löste Jean, der Kellner, eine Schnur von den 
llebergardinen in einem Zimmer und folgte 
dann dem Professor. Vor dem Pascha an­
gelangt, warf sich Jean nach der erhaltenen 
Weisung dem Pascha zu Füßen und sprach 
mit großem Ernst: „Hoher, erhabener M ufti, 
ich liege D ir zu Füßen! D u hast in Deiner 
leuchtenden W eisheit befohlen, mich erdrosseln 
zn lassen. E s ist mir zum Bewußtsein ge­
kommen, wie unrecht es war, Deinem er­
habenen W illen mich zu widersetzen! Ich 
übergebe mit Freuden meinen unwürdigen 
H als Deiner seidenen Schnur —  nnr ge­
statte, daß ich mich zuvor des Auftrages 
meines Herrn entledige. M ein Herr, der 
Besitzer dieses Hauses, übergab mir eine 
Schnur, nnd ich soll Dich damit —  weil Du 
seine Mnndtafse absichtlich zerschmettertest —  
gleichfalls erdrosseln." Verblüfft blickte der 
Pascha auf den Professor. Er begriff sofort, 
daß dieser ihm eine Lehre hatte geben wollen. Er 
war auch klng genug, sein Unrecht einzusehen. 
Er entließ den Kellner m it dem Versprechen 
einer Belohnung.

Aufmerksam hörte er die Entschuldigung 
des Professors an und dessen Belehrung, daß 
In Frankreich alle Menschen vor dem Gesetz 
gleich seien, nnd daß für eine zerbrochene 
Mundtasse, sei es auch die des höchsten 
Fürsten, kein Menschenleben gefordert werden 
dürfe.

Gedankenvoll strich der Pascha seinen 
lange», schönen B art und sagte dann zu 
S ahib: „Nimm Dein Notizbuch und schreibe:

sich gegenseitig ergänzende» Vorlagen der S taats  
regierung und des Provinzial-Ausschnffes näher 
dargelegt. Komme» sie auch unmittelbar nur dem 
Stande der ländlichen Grundbesitzer zugute, so 
wirke» sie doch einerseits bei der räumlichen Aus­
dehnung und der Starke der Kalamität, anderer­
seits bei den Wechselbeziehungen zwischen S tadt 
nnd Land auch auf die anderen erwerbenden 
Stände Vortheilhaft zurück. Die Hoffnung erscheint 
hiernach begründet, daß die Provinzialvertretung 
durch die Einigkeit in ihren Berathungen und Be­
schlüssen den Erwartungen der bedrängten Land­
wirthe entspricht und ihren Muth belebt. Hier­
mit erkläre ich kraft des mir allerhöchst ertheilten 
Auftrages den 25. Landtag der Provinz West- 
preußen für eröffnet."

Der Alterspräsident Herr Rittergutsbesitzer 
He i n e  -Narkau brachte ein Hoch anf den Kaiser aus, 
worauf per Akklamation Herr Rittergutsbesitzer 
v. Graß-Klanin  zum erste» Vorsitzenden und 
Herr Laudfchaftsdirektor We h l e  -Blngowo zum 
Stellvertreter wiedergewählt wurden. Ebenso 
wurden, die Herren Oberbürgermeister Delbrück 
nnd Rittergutsbesitzer Heine-Narkau wieder zu 
Quästoren ernannt, in die Redaktions-Kommission 
die Herren Rittergutsbesitzer Pleh-Krastnden und 
Rittergutsbesitzer Röhrig-Wyschetzin gewählt. Nach 
einer Pause von 15 Minuten begann darauf die 
ordentliche Sitzung zur Berathung der in voriger 
Woche bereits mitgetheilten N o t h  st a nd s - V o r ­
l age  des Staatskommissars und der sie ergän­
zenden Vorschläge des Provinzial-Ausschnffes.

Der Vorsitzende Herr v. G r o ß  macht den Vor­
schlag, die Vorlage des Herrn Staatskommissars 
mit der vom Provinzial. Ausschntz dazu unter­
breiteten als eine einheitliche Angelegenheit zu be­
handeln. Hierauf referirte Herr Landeshauptmann 
Hi nze  über die Sache. Redner führte aus. daß 
infolge der ungünstigen Witterungsverhältnisse der 
Stand der Wintersaaten wie auch der Sommer­
saaten ein sehr ungünstiger geworden sei. Die 
Landwirthschaft sei nicht in der Lage. diese »virth- 
schaftlichen Nachtheile aus eigener Kraft zu über­
winden. umsomehr. als auch die Ernte des Vor­
jahres »nr eine mäßige war. Der Schaden in der 
Landwirthschaft läßt sich nicht so schnell über­
winde». als dies unseren westlichen Nachbarn in- 
bezug auf die Industrie möglich geworden sei. Wir 
müssen es daher mit Dank begrüben, daß sich die 
Staatsregierung iuanbetracht des Nothstandes ent­
schlossen hat. mit größeren Geldmitteln helfend 
einzutreten. Vorläufig ist die Hilfsaktion »och 
eine beschränkte und an die übliche Bedingung ge­
knüpft. daß sich auch die Provinz in entsprechen­
der Weise betheilige. Wir haben seitens der P ro­
vinz eine» Betrag von 500000 Mk. beizusteuern. 
I n  der Konferenz am 20. Jn li  ist ausdrücklich 
hervorgehoben worden, daß eine gesetzliche V e r ­
p f l i c h t u n g  der Provinz, sich an der Hilfsaktion 
zu betheilige». nicht vorliege. Auf die Forderung 
der Minister haben wir trotz unserer Bedenke» es 
im Interesse der Sache gethan. Wir haben uns 
entschlossen, die Darlehen an die Kreise znr Ver- 
theiluug abzugeben. Redner schloß mit dem Wunsche, 
daß die zur Verfügung stehenden geringen Mittel 
danach angethan sein möge», gutes zu erreichen 
nnd die Landwirthschaft wieder erstarken zn machen, 
damit sie ähnliche Schäden aus eigener Kraft zu 
überwinden vermöge.

Herr Obrrpräsident V . G o ß l e r  bemerkte sodann 
nach einige» sachliche» Erläuterungen zu den An­
trägen des königl. Kommissars, daß ihm die könig­
liche Staatsregiernng nach einer ihm zugegangenen 
Zuschrift als Beihilfe znr Ueberwindung der durch 
die Witterungsverhältniffe der Jahre 1900 und 
1901 verursachte» Ernteschäden ein K a p i t a l i n  
Höhe von  d r e i  M i l l i o n e n  M a r k  zur Ber- 
fügnng gestellt habe (in der Vorlage des Staats- 
kommiffars war dasselbe mit 5 Millionen ange­
nommen nnd danach die Vrovinzialbeihilfe aus 
500000 Mk. berechnet worden). Es ist in der Zu­
schrift nicht bemerkt, ob das nur eine vorläufige 
Unterstützung ist. Ob diese Summe ausreichend 
sein wird und wie die Vertheiln»,» derselben vor­
zunehmen ist. werden die Herren Landräthe er­
wägen müssen. Es könne noch immer eine Er­
höhung des Staatsbeitrages eintreten, nnd deshalb 
bittet Redner die Versammlung, die 500000 Mk. 
Beihilfe der Provinz ansrcchtznerhalten.

Kein Sklave meines Hauses soll in Zukunft 
mehr wegen einer zersprochenen Tasse er­
drosselt werden." Sahib  schrieb und sich 
tief verbeugend sagte er: „Mohamed segne 
Den» Hans nnd Dein Hanpt wegen dieses 
Weisen Entschlusses, des Engels Posannenschall 
erwecke Dich einst zu allen Freuden des 
P arad ieses!"

Der D espot lächelte milde. Dann erhob 
er sich in znsriedcner Stim m ung, um durch ein 
Fenster auf die Straße zu schauen. Nachdem 
er eine Zeitlang auf die belebte Straße ge­
blickt hatte, meinte er znm Professor: . I »  
Eurem Lande gehen viele Menschen müßig! 
Anf dieser Straße ist kein Bazar und doch 
laufen soviel« Menschen hin und her."

Der Professor belehrte ihn, daß die Leute 
nicht müßig gingen, daß sie in» Gegentheil 
alle thätig seien; wie in einem Ameisenbau 
verfolge jeder seinen Zweck. Plötzlich lachte 
der Pascha laut aus nnd rief: „Bei A llah! 
D a läuft eine recht dicke Am eise! D a s ist 
wohl ein Ennnche!?"

„Diese SpezieS von Menschen haben wir  
hier nicht! Zufällig kenne ich den korpu­
lenten M ann. Er wohnt in meiner Nachbar­
schaft und ist ein reicher Bäckermeister!"

„Ein Bäcker!? Unmöglich!"
„Doch, Essend», es ist so, wie ich sagte!
„Beim Barte des Propheten! B ei uns 

werden die Bäcker nicht so fett! D a s  häufige 
Annageln bei den Ohren an ihre Brotladen 
wegen allznleichten Brotes läßt sie nicht dick 
werden! Ih r  kennt wohl im Abendlands 
diese segensreiche Einrichtung nicht?" Der 
Professor verneinte belehrend.

Plötzlich rief ber Pascha wieder am üsirt: 
„W as ist denn das für eine komische F igur?  
Lang, hager nnd dürr wie eine abgestandene 
Ceder!?"

Abg. Nöhrig-Whslüetzin spricht sich gegen die 
Annahme der Vorläge en dloe aus und fragt. Wer­
ks den»» verschuldet habe, daß die Landwirthschaft 
so schlecht gestellt sei, daß sie eine vorübergehende 
Kalamität zu überwinden nicht in der Lage ist. 
Dieses habe lediglich unsere jetzige Wirthschafts« 
Politik, das Caprivi'sche System verschuldet. Wir 
haben seit längerer Zeit Preise in der Landwirth­
schaft. die selbst die Produktionskosten »licht decke»». 
Nur denjenigen sei es möglich gewesen, Ueber- 
schüsse z» erzielen, die einen unverschuldeten Besitz 
haben. I »  seinen weiteren Anssührungen wurde 
der Redner vom Vorsitzenden unterbrochen, welcher 
ihn ersuchte, zu dem vorliegende» Antrage zu 
sprechen. Redner erklärte darauf kurz. daß er 
den Antrag stelle, die Vorlage nicht «» blos anzu-

"^D er Vors i t zende  brachte den Antrag Röhr,» 
sogleich zur Abstimmung. Derselbe wurde ledoch 
einstimmig abgelehnt, selbst der Antragsteller er- 
hob sich nicht dasür. was allgemeine Heiterkeit 
erregte. Da sich niemand weiter zum Wort 
meldete, so wncde die V o r l a g e  d e s  k ö n i g ­
l ichen K o m m i s s a r s  wie  des  P r o v i n z i a l -  
a u s s c h u s s e s  f ü r  so blos a n g e n o m m e n  
e r k l ä r t .

Die Vorlagen gehen bekanntlich dahin, daß zu 
der von der Staatsregiernng bewilligte» Beihilfe 
zum Ankauf von Saatgut. Futter-, Streu- und 
Düngemitteln für bedürftige Landwirthe die P ro­
vinz Westpreußen einen Hilfsfonds in Höhe von 
10 Prozent der staatlichen Zuwendungen bis znm 
Höchstbetrage von 500 000 M a r k  zur Verfügung 
stellt, daß diese Darlehne zinslos nnd unbeschadet des 
Rechts der Darlehnsnehmer auf schnellere Tilgung 
mindestens unter denselben Rückzahlnugsfristen zu 
bewilligen sind. Wie die den Kreisen zu gewährenden 
Staatsdarlehne, daß die Provinz in gleicher Weise 
»nie der S taa t auf die Rückzahlung eines Betrages 
von wenigstens 15 Prozent des von ihr zur Ver­
fügung gestellten Gesammthilfssonds verzichtet, 
ferner daß die 500000 Mk. zu 4 Prozent Zinsen 
aus der Provinzialhilfskasse eutnoinme» und an 
die Kreise gegeben, der von der Rückerstattung 
ausgeschlossene Theilbetrag von 15 Prozent von 
1902 ab als Provinzialsteuer aufgebracht werden 
soll.

Herr Oberpräsident v. G o ß l e r .  welcher nun 
das Wort ergriff, um den außerordentlichen Pro­
vinziallandtag zu schließen, führte aus. es sei ein 
erhebender Moment, daß in dem Augenblick, »vo 
ei» Theil der Bevölkerung unserer Provinz von 
einen» Nothstände schwer betroffen ist.derProvinzial- 
landtag sich einmttthig erhebt, nm den Nothstand 
zn beseitigen. Möge diese Einmüthiakeit dazu 
beitrage», unserer Provinz über diese Kalamität 
hinweg zu helfen. M it diesem Wunsche schloß der 
Herr Oberprästdeiit den außerordentlichen Pro­
vinziallandtag.

Der Vorsitzende Herr v. G raß-K lanin brachte 
noch ei» Hoch auf den Kaiser aus, worauf man 
anseinanderging.

Um 1 Uhr folgte den Verhandlungen ein ge­
meinsames Mittagsmahl.

Lokalnachrichten.
Thor», 31. Ju li  1901.

— IM ilitä risch es .)  Der Festiingskomrna»»- 
dant, Herr Oberst von Loebell. tritt morgen eine» 
Iwöchiaeu Urlaub an. I n  dieser Zeit werden die 
Geschäfte der Kommandantnr vom Gouvernement
geführt.

— (Neue P r ü f u n g s o r d t t u n g e n . )  Au 
Stelle der die Prüfungen der Lehrer a» Mittel­
schulen und der Rektoren regelnden Bestimmungen 
vom 18. Oktober 1872 treten die neue» Prüfungs­
ordnungen vom 1. Ju li  1901; letztere treten mit 
dem April 1902 inkraft.

— (Für  die k l e i n e n  goldene»» F ü n f '  
Markstücke) läuft mit dem ^.September d .JS . 
die Frist ab. bis zn welcher sie ber den Reichs- 
nnd Landeskassen zu ihrem gesetzlichen Werthe ,u 
Zahlung genommen als auch gegen Reichsmunze 
umgetauscht werden könne»». Noch im Umlauf 
befindliche Münze» der gedachten Art sind daher 
bis einschließlich 30. September d. J s .  einznlöseu.

— ( R e k l a m a t i o n e n  in Auge l  e g e n h e i t e »  
des  P e r s o n e n v e r k e h r s . )  Gleichzeitig mit 
der Verlängerung der Geltungsdauer der gewohn-

„D as ist ein Dichter!"
„Ein Dichter! ? Hörst Du es, S a h ib ! ? 

S o  sieht im Abendland ein Dichter a u s!  
Wenn einer im Lande Mohameds lesen und 
schreiben kann, dann ist er schon ein M ann  
des Wissens, dessen Wange keine NahrungS- 
sorge bleicht!"

Der Professor meinte achselzuckend: „Bei 
uns können mehr Leute dichten, a ls im 
M orgenland lesen und schreiben. Nur sehr 
wenig Dichtern gelingt eS im Abendlande, 
sich a»S der M enge hervorzuheben und sich 
eine glänzende Stellung zn erringen!"

Kopfschüttelnd und nachdenklich horte der 
Morgenländer zu. Plötzlich leuchteten seine 
Augen auf und er rief erfreut: „Wer ist die 
unverschlcierte Schönheit dort unten in den, 
hellblauen Kleide? Wie eine Jungfrau des 
Paradieses schwebt sie dahin!"

„D as ist eine Tänzerin von der großen 
O per! Eine Solotänzerin!" »A h. Eule 
T änzerin!! Jussuff! Eile hinab und lasse 
die Schöne zu »nir kommen! Ich will mit 
ihr reden!"

Jlissnff wollte fort, aber entsetzt hielt der 
Professor ihn zurück. Er gab dem Pascha 
sehr ernst die Mahnung, vorsichtig zu sein! 
D ie Tänzerinnen seien hier zu Lande kein 
Freiwild. Dieses und noch so manches andere 
verdroß den Despoten und machte ihm den 
Aufenthalt in» Abendland, wo die Polizei 
mehr zu sage» habe a ls  er, verhaßt. Er 
reiste nach dem Orient zurück.

S e in  S ohn  mochte zusehen, wie er sich 
die vom S u ltan  so sehr bevorzugte, nach 
seiner M einung aber dumme Kultur und 
Bildung aneignete. ,

Er selbst zog es vor, seine geliebten Musel 
mannen nach altem, bewährte» Gebrauch zu 
realeren und zu beglücke»».

licheu Rückfahrkarten aus 45 Tage hat der Mi­
nister der öffentlichen Arbeiten zur Vorbeugung 
von Mißbräuchen mit den neuen Rückfahrkarte»' 
angeordnet, daß in Zukunft überall da — insbe» 
sondere anch bei nicht voll ausgenutzten zusammen- 
stellbaren Fahrscheinhefte» — »vo zuviel gezahlte 
Fahrpreise aus BilligkeitSrücksichten erstattet 
»verden. von dein zu erstattenden Betrage für 
jeden Fahrtausweis 1 Mk. als Schreibgebühr der 
Verwaltung einzubchalten ist. Hierzu gehören je­
doch nicht Erstattungen, die auf Grund gesetzliche» 
»nd reglementarischer Bestimmungen infolge eines 
Verschuldens der Eisenbahnverwaltung erfolgen

— ( Da s  königl .  Ka mmer g e r i ch t )  hat dkt 
Bezeichnung „ N a t u r a r z t "  für eine nicht appro 
bierte Person aus 8 149 Nr. 3 der Reichsgewerbe- 
ordnung für strafbar erklärt.
. . . — ( I n  e i nem m i n i s t e r i e l l e n  E r l a s s e '  
»st angeordnet worden, daß einem iin Disziplinar- 
Wege entlassenen, demnächst wieder angestellten Be« 
amten dre vor seiner Entlassung liegende Zivildienft« 
ßtU "k!^n"M"lgender Penfionirung als pensions- 
fahige Dlenstzelt anzurechnen ist. Die Bestimmung 
findet von letzt ab auch anf diejenige» unmittel­
bare» Staatsbeamte» Anwendung, welche ihr 
früheres Amt infolge ernes strafgerichtlicheu Ur­
theils verloren hatten.

— ( Wei chs e l - War t he - Kana l . )  Am Soun- 
abend fand in Warschau eine Konferenz zwischen 
Vertretern der russischen Regierung, mehrere» 
Ingenieure» und Technikern, Großindustriellen 
und Großgrundbesitzer» des Weichselgebietes statt. 
Es handelte sich um eine Erörterung der Frage, 
ob sich der Bau des Weichsel-Warthe-Kanals. der 
etwa bei Koni» in die Warthe münden soll, 
empfehle. Da der Kanal auch »vcite Flächen 
Rnsstsch-Polens entwässern würde, sprach man sich 
fü r  den Bau aus, nachdem Negierungsvertretcr 
zugesichert hatte», daß eine staatliche Beihilfe ge­
währt werden würde, wen» nicht etwa der Kriegs­
minister ans strategischen Gründen Einwendungen 
gegen den Kanalbau erhebe. Ei» Syndikat zur 
Finanzirung des Kanalbaurs ist in der Bildung 
begriffen. Jedenfalls wird mit den techilischen 
Vorarbeiten schon in nächster Zeit begonnen 
werden.

— (Kirchliche Geschenke.) Im  Laufe des 
zweiten Quartals d. J s .  sind, abgesehen vo» den 
Zuwendungen der Gustav Adolf-Vereine, folgend« 
Geschenke an Kirchen der Provinz Westpreußen 
gemacht »vorder»: Danzig S t. Johann eine weiße 
Altardecke; Kirche zn Riesenbnrg von Frau Auguste 
Scheibig 30U0 Mk. zum Bau einer Leichenhalle; 
Elbing reforrnirte Kirche von Damen der Gemeinde 
eine Kanzelbibel, ein Opferteller, ein Velnm und 
drei Puristkatorieu; Riesenwalde von den Ritter­
gutsbesitzern Paul und Gerhard Borowski aus 
Hansdorf und Riesenwalde 500 Mk. zur Neu­
anschaffung einer Orgel, ebendaselbst von Fra» 
Rittergutsbesitzer Borowski ei» Tanftisch, von 
Johanna Borowski Altarlichte; Pr.-Friedland von 
Rentier Döhring aus Stolp 1000 Mk. zu Kirchen- 
glockei». von Frau Rentier Wilckens aus Dobrln 
500 Mk. und von Gemeindeglieder» 600 Mk. zu 
demselben Zwecke; Haininerstein vo» Ungenannten 
72 Mk.. ein Kirchenteppich. 100 Mk. zu einer Altar- 
bekleidnng. 126 Mk. zn demselben Zwecke; Stilbn» 
von Gemeindeglieder»» anS Bönhof. Schulzenweide, 
Tralan und Bliefnitz eine rothe Altarbekleidung 
und ei» Alrarteppich, ferner von Gemeinde- 
gliedern aus Altmark eine Altarbekleidung, von 
Ungenannt eine Kanzelbibel. von Srl. Anni 
v. Vlomberg-Eberswalde eine Altardecke.

— (Obs t auss t e I l ung . )  Der landwirthschaft- 
liebe Zentralverei» für Litthanen und Masnren ver­
anstaltet ain 5. und 6. Oktober in Jnsterburg eine 
Obstausstellnng, verbunden mit dein 13. Obstmarkt.

— (Ueber  die V e r a n t w o r t l i c h k e i t  der 
B e r e i n s v o r s t ä n d e )  für das Verhalten der M it­
glieder während der VereinSversammlnnge» hat 
das Schöffengericht zn Hannover a,»läßlich folgenden 
Streitfalles eine bemerkenswerthe Entscheidung 
gefällt. Eine Studentenverbindnng hatte bei einer 
Abschiedskneipe dem jugendlichen lieberm»,th in 
einer Weise die Zügel schießen lassen, daß durch 
den Lärm die Nachbarn in arger Weise rn ihrer 
Nachtruhe gestört wurden. Anf erstattete Anzew« 
wnrde das Präsidium der Verbindung wegen R»v^ 
störnng mit polizeilichen Strafbefehle» bedarvt- 
Gegen die Strafmandate wurde Einspruch er­
hoben. Da die Abschiedskneipe noch unter dem 
alten Präsidium stattgefunden, mit Strafbefehle» 
aber das Ferienpräsidinu» bedacht wurde, so mußte 
die Freisprechung erfolge». Aber nur aus diesem 
Grunde; inbetreff der prinzipiellen Frage, ob der 
Vorstand eines Vereins verantwortlich gernacht 
werden kann für die Ruhestörung, die durch M it­
glieder während einer Sitzn,»o verübt wird. stellte 
sich das Gericht auf den Standpunkt, daß diese» 
wohl der Fall sein kann. Wenn anch die straf­
rechtliche Verantwortung eines Vorstandes nickt 
in den» Maße bestehe, wie die zivilrechtliche. A 
müsse die Frage, ob der Vorstand in solchem 
äberhaupt verantwortlich gemacht werden könne. 
doch bejaht werden. Wie ei» Familienvorstanv

L L N 'S Mdas Thun der Bereinsuiltglieder verantwortlich 
geumcht^werd«»^ist^> ^ g e th e il t  durch das inter­
nationale Patentbnrean Eduard M. Goldbeck in 
Danzig- Auf eine Anordnung der Bttriebskeff« 
für Propeller anf Schiffe» ist vo» Karl Lenx »» 
Elbing ein Patent mrgemeldet worden. Gebrauchs« 
Muster find eingetragen anf: SHuhfntter M"
durch Segelleinei» verstärktem Sacken für Pett» 
Kanfflnanl» Söhne in Pr.-S targard; konische 
Schnecken-Segment-Prefle §»," Entwässern ve»
Pülpe für A. Zacharias »n Stolp; aus einer 
Flasche mit Skala, Lnsthahn und Schlundrotzr 
bestehender Apparat zum schluckweise»» Einnehmen 
von Medizin für Thiere für Hermann Goldbeck»»' 
Groß-Sobrost (Ostpr.); zusammenlegbares Taschen- 
Stereoskop, bei welchem der Linsenthell nnd di» 
Zwischenwand mit dem verschiebbaren Untertheil 
lösbar verbunden werde» können, fnr R. Minzlon

—"(R echenexe»»p«lfürdieH >» i» dStage.) 
Eine hübsche Ziffer»,spielerei. deren Entdeckung 
einem Engländer zn danken »st. macht letzt durch 
die Blätter die Runde: Eine äußerst intereffaiite 
Zahl ist: 142857. Sie «rgiebt. einerlei, ob nur 
2. 3. 4. 5 oder 6 mnltiplizirt, stets dieselben 
Ziffern, nnr stets anders gruppirt: 142857 X  » 
L  285714. 142 857 X  3 - -  428 571. 142857 X H 
--- 571428. 142857 X 5 — 714285, 142857 X « 
— 857142. 142357 X  7 ergiebt merkwürdiger' 
weise 999999.142857 X  8 sucht sich selbst aus der 
Verlegenheit zu helfen, um aus die alte Ziffern 
gruppe zu kommen, nnd mit bestem Erfolge, ve, ^ 
das Produkt der Multiplikation ist 1142656. «"



MMWZLV
m Berlul wieder heimgekehrt.

es 19 Impfungen erhalten 
hat. als außer aller Gefahr entlasten worden.

M m i u i M l t t n e s .
^ f / ! b s t m o r d . )  Erschossen hat sich der 
»ratasterkoiitroleiir Altmann in Greifenhagcn, 
wohn, xx Tnchel aus versetzt worden 
war. Gegen A. schwebt ein Strafverfahren 
Wege» Sittlichkeitsvergehen an schulpflichtigen 
Mädchen.

( Z u m  „ Be s uc h  b e i  d e r  d e u t s c h e n  
K a i s e r i n « )  ist in den letzten Tagen eine

Jahre alte M atrone aus Konstantinopel 
Ut Potsdam eingetroffen. Es ist ein Fräulein 
Aetzmaun, das nach Ausweis ihres Tauf­
scheins in Potsdam geboren wurde, aber 
schon vor langen Jahren nach der Türkei 
King. I n  Konstantinopel war sie seit 17 
Jahren in einem deutschen Krankenhause als 
Pflegerin thätig und hatte dort zur Zeit, 
als das Kaiserpaar die Orientreise unternahm, 
Ae Aufmerksamkeit der Kaiserin erregt, als 
^"se dem Krankenhanse einen Besuch ab­
stattete. Fräulein Lietzmann behauptet nun, 
b e Kaiserin habe ihr damals versprochen, 
mr sie zu sorgen, falls sie ihrer Hilfe bedürfe. 
Seither habe sie eine ganz unbändige Sehn­
sucht nach ihrer deutschen Heimat gepackt, 
und als sie nun vor einigen Monaten einen 
deutschen Kapitän in dem Krankenhause ge­
pflegt habe, habe dieser ihr das Versprechen 
gegeben, sie auf seinem Kauffahrteischiffe 
gratis mit nach Hamburg zu nehmen und 
dies Versprechen auch erfüllt. Von Hamburg 
.ist sie dann nach Potsdam gefahren, um dort 
ru erfahren, daß die Kaiserin im Neuen

P alais nicht anwesend sei. Da das hochbe- 
tagte, schlicht gekleidete Fräulein nur noch 
8 Mk. Geld bei sich hatte, wurde «S auf 
Vermittelung der Polizei im Potsdamer 
Armenhause untergebracht.

( E i n  S u b m i s s i o n s v e r f a h r e n ) ,  das 
der Rixdorfer M agistrat veranstaltet hatte 
znm Zwecke der Aushöhung eines Theiles des 
für den Neubau einer Gasanstalt bestimmten 
Grundstücks zeitigte einen recht eigenthüm­
lichen Erfolg. Während ein Unternehmer 
für die Aufhöhung 8600 Mk., ein anderer 
6000 Mk. nnd ein dritter 2000 Mk. forderte, 
haben andere Unternehmer für dieselbe Leistung 
die Zahlung einer Geldsumme versprochen, 
nämlich ein Unternehmer 200 Mk., ein anderer 
500 Mk. und ein dritter gar 1000 Mk. Die 
Differenz zwischen dem günstigste» und dem 
ungünstigsten Angebot beträgt also 10600 
Mk. Die zuständige Deputation hat den 
Zuschlag demjenigen Unternehmer ertheilt, 
welcher sich zur Zahlung von 1000 Mk. ver­
pflichtet hat.

( U e b e r f a l l  e i n e s  G e f a n g n i ß w ä r -  
t e r s .)  Von zwei Sträflingen wurde in 
Wangen der Gefängnißwärter Dettelbach in 
einer Zelle überfallen nnd mißhandelt, sodaß 
er bewußtlos liegen blieb nnd inzwischen 
seinen Wunden erlegen ist. Dettelbach hinter­
läßt eine Wittwe nnd acht unmündige Kinder. 
Die beiden Verbrecher haben noch einen 
anderen Gefangenen befreit und sind ent­
flohen.

( F r o h e  K u n d e  f ü r  W e i n t r i n k e r . )  
Die Traube» bei RüdeSheim haben sich. wie 
der „Rheingau - Anzeiger« meldet, prächtig 
entwickelt. Hier und da sind schon helle Beeren 
anzutreffen; am 26. Ju li konnte die Statue 
des heiligen Jakobus mit reifen weißen 
Trauben in üblicher Weise geschmückt werden. 
— Ebenso erfreuliche Aussichten zeigen die 
Aßmannshänser Rothweindistrikte.

( E i n K r ü g e r  - D e n k m a l )  ist in Dresden 
enthüllt worden. Ohm P au l trägt Gehrock 
und Zylinder und hält in der linken die 
Bibel. Zn Häupten des Standbildes prangen 
die Inschriften „Hoch Transvaal und Freiheit!« 
Am Fuße sind die Medaillonbilder Bothas 
nnd Dewets angebracht. Der Sockel verläuft 
in einem heraldischen Drachen, dessen Kopf 
die Züge des englischen Kolonialministers 
Chamberlain erkennen läßt. Aufgestellt ist 
das lebensgroße Standbild in einer mit 
Eichengeäst gezierten Nische des ersten Stocks 
des „Bnrenhanses«.

( D a s  l e n k b a r e  Luf t s c h i f f . )  Der 
Luftschiffer Santos Dnmont unternahm gestern 
von S t. Clond aus einen neuen Aufstieg mit 
seinem lenkbaren Luftschiffe. Das Luftschiff 
umkreiste die Rennbahn in den Lougchamps 
nnd kehrte nach 15 Minuten an den Platz, 
von dem es aufgestiegen war, zurück.

( S e n s a t i o n e l l e  E n t h ü l l u n g e n  
ü b e r  M o n t e  E a r l o )  bringt der italie­
nische Advokat und Sportsm ann Gaetano P ri- 
netti, ein Verwandter des gleichnamigen M i­
nisters und Großindustriellen, in seinem so­
eben in Turin bei Sperani erschienenen Buche 
„Monte Carlo«. I n  der Form von offenen 
Briefen an den Fürsten von Monaco giebt 
er aus Grund langjähriger Beobachtungen 
und Aufzeichnungen verschiedener Zeugen ein 
geradezu packendes Bild von dem systema­
tischen Falschspiel, durch welches die Bank 
ihre Gäste plündert. Sämmtliche Kroupiers 
sollen es verstehen, bestimmte Karte» zur 
rechten Zeit verschwinden zu lassen, ohne daß 
es von den Spielern bemerkt werden kann. 
Der Riesengewinn, den die Bank dadurch 
jährlich einstreicht, beruht, wie er behauptet, 
fast nur auf dieser Art des „eorriAsrlLkortuns«. 
Prinetti giebt von ihm gehörte Unterredungen 
der Angestellten und der geplünderten Spieler 
wieder, schildert bis i»S kleinste die Ver­
wendung von eigens herangezogenen „Damen«,

die die Zögernden an die Spieltische zu fesseln 
verpflichtet sind, kurz. er entrollt von Monte 
Carlo und seinem geschäftlichen Betriebe ein 
ergreifendes Sittengemälde.__________

B eran tw -rtU ch  sür den I n h a l t :  H ein r . W artm an n  tn  T h or» .
Nmlltch» Rottrnnge« orr Dauztger Produkte», 

vörle
vom Dienstag den 3V. Ju li  1901 

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 
werben außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 753 Gr. 163 Mk.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 723 bis 
753 Gr. 131—136 Mk.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
kleine 621-704 Gr. 125—126 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Winter- 195-244 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 250-252 Mk.

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 100 Mk.

H a m b u r g .  30. Ju li. Rnböl ruhig, loko 56. 
-  Kaffee behauptet. Umsatz 2500 Sack. -  Petroleum 
fest. Standard white loko 6.85. -  Wetter: 
heiß._________________

1. August: Sonn.-Aufgang 4.20 Uhr.
Soun.-Nnterg. 7.51 Uhr. 
Mond-Aufgang 7.52 Uhr. 

__________ Mond-Unterg. 5.39 Uhr.
D ie seit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wlssenschaftll-M  
A utoritäten  und praktischen Aerzten angewandten:
kpollieksi'

Mob.
KNLNktt'S

lno pracufcyen «erzren angewandten:

Zeimeirki'-f'illeli.
find heute noch in allen Kreisen 
daSjbeliebtesieHausmittel MaL 
achte daranf, daß jede Schachtel 
als Etiquette das weiße Kren, 
in rothem Felde, wie neben» 
stehend, trägt. Wo nicht iu 
den Apotheken erhältlich wende 

mitl0Pfg..Poftkartean
kiiii. ü m ü 'r  Hsclik., 

K iirM m » (LciiMs.
Bestandtheile sind: Extract vov 
Silge 1,5 gr. MoschuSgarv^ 
Absynth, Aloe je 1 gr., Bitter- 
klee, Gentian je 0.5 gr., dazu 
Gentian- und Bittcrkleepulver 
in gleichen Theilen und im 

Quantum um daraus »O NtL<n *rn Gewicht von 0.12 ar. herzustellen

Nachstehende B ekanntam chungen:
D ekanntm achung

d l»  « r - betreffend
*^freiuug von Ausländern von der Berstcherungs- 

psticht nach dem Jnvalidenversicherungsgesetze.
des 8 4* hat in  seiner S itzung vom 21. F eb ru a r 1901 auf G rund
b .  463) besch lösset^  1 des Jnvalidenversicherungsgesetzes R.-Ges.-Bl. 1899,

keit,^welch^n^der^m russischer und österreichischer S taa tsangeh v rig -

L L L T - S Ä S .  ' L S  '"°,L
A pril 1901 ab ink werden, und daß diese Bestimmung vom 1.
B erlin  den 7. März i s o i "  "

Der Reichskanzler.
I m  A uftrage:

Dekanntmachung
die Mnrichtnnff der gemätẑ tz 4, Abs. 2. Satt 2 des <*»-

gehörigkeit vorn 1. A pril 1901 ab von der Versicherungspflicht nach dem J n -  
vakdenversicherungsgesetze befreit hat, werden auf G rund des 8 4. Abs 2 
Satz 2 dieses Gesetzes folgende Bestimmungen erlassen:

^ d e r  Arbeitgeber, der A usländer beschäftigt, welche nach dem vor- 
b i W  Beschlusse von der Vcrsicherungspflicht befreit sind, h a t dies 
späteren N ,» ' T agen , vom inkrasttreten des Beschlusses oder von dem 
s i c h e r u i^ ^ s tE g ^ ^ d ^ ic h a f t l g u n g  ab gerechnet, dem V orstände der Ver­

di-,em m ,s z M .n ? ^ ^ b e r s e n d e t  dem Arbeitgeber -in  M uster fü r eine von 
vorgesehen s ^  nE ^N achw elsung , deren S p a lten  folgende E intragungen

b) M s  ^  Fam iliennam e des A rbeiters;
Geburt' w e i t e r  noch nicht 16 J a h re  a lt ist, J a h r  und T ag  der

M D auer der Beschäftigung;

Ä « 'Ä S "  ̂  ^  V Ä ' L L L 7 L L - '

SSLiA"-«ber den W ^  ob die Beschäftigung der A usländer sich
.  4. D er ^  B lertchahres h inaus erstreckt hat:
den B etraa  ^  Prust tue Nachweisung, stellt den danach zu entrichten­
d e r  z u r A  Ä*. und sendet eine Abschrift der Nachweisung an den A rbeit- 
A llten  Aufforderung, den auf G rund der Nachweisung festge-
^  V erend ,,^  die Versicherungsanstalt auf deren Kosten einzusenden.

Neichs-Verfichcrungsamt.
.  . dtheilung fü r Invalidenversicherung.
»«»gen w ir zur . S«z. 6 » S b v I .
, 6. Die ebenfalls K enntniß.
n w U !  B e t r i - r . ^  ausländische Arbeiter in land-oder forstwirth- 
acktin,!^ ^ treffend  ^  oder deren Nebenbetrieben bezügliche Bekannt­

mach 4 Befreiung von der Versicherungspflicht dient zur Be-

länd !!'bÄ L ^aß^d?ps»^c§"O alidenvers icherungsgesetzes vom 13. J u l i  1699 
zu r o ? s ^ f t i g e n ,  d e n je n ^ ^ ^ ^ tm a c h u n g  Arbeitgeber, welche solche A us-

'-'"richten ver riuviunuri. n n v
E ho rn  den 9. J u l i  1901 'EU, ^bnn  deren Versicherungspflicht bestände.

Bekanntmachung.
Belehrung über die Schwindsucht.
Die Schwindsucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 

8. Theil aller Todesfälle zur Last zu legen ist, gehört zu den an­
steckenden Krankheiten und ist in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, 
heilbar, während sie in den späteren Stadien gewöhnlich nach 
langem Siechthum zum Tode führt. „ . .

Die eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch nn 
Jahre 1882 entdeckte Tuberkalbazillus. Derselbe vermehrt sich nur 
im lebende» Körper, geht in die Absonderungen des Körpers über 
und wird in großen Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten 
Lungen ausgestoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch im 
trockenen Zustande monatelang feine Lebens- nnd AnstecknngS- 
fähigkeit.

Die Gefahr, welche jeder Schwindsüchtige für seine Umgebung 
bietet, läßt sich durch folgende Maßnahmen beheben oder 
mindestens in hohem Grade einschränken:

1. Alle Hustende» müssen — weil keiner weiß, ob sein Husten

. . ^  . _____  aufzufangen. .
beim Weitergebrauch der Tücher in die Luft verstäuben und von 
neuem in die Athmungswege gelangen kann, sondern er soll in 
theilweise mit Wasser gefüllte Spucknäpfe entleert werde», deren 
In h a lt täglich i» unschädlicher Weise (Ansgießen in den Abort 
nnd dergl., sowie Reinigen der Spucknäpfe) zn entfernen ist., Das 
Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material ist zu 
verwerfen, weil damit die Verstaubung des Auswurfs begünstigt 
wird

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menschen der-
kehren oder stch aufzuhalten Pflegen, wie Gastwirthschaften. Tanz- 
lokale, Gefängnisse. Schulen. Kirchen. Kranken-, Arme»-. Waisen- 
W " .  Fabrikem Art. sind mit einer ausreichenden
Zahl flüssig gefüllter Spucknäpfe zn versehen, nicht aus trockenem

sondern mit feuchten Tüchern zu reinigen und. da sich im 
alll schädlichen Keime so sehr vertheilen, daß sie 

schließlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer sorg­
fältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen 
insbesondere die von Schwindsüchtigen benutzte» Krankenzimmer. 
Dieselben sind nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwind­
süchtigen nicht nur zu reinigen, sondern auch z» dcsiiifiziren.

3. Die von Schwindsüchtigen benutzten Gebranchsgegenstände 
(Kleidung, Wäsche, Betten u. s. w.) sind vor ihrer weiteren Ver­
wendung einer sicheren Desinfektion zu unterziehen.

4. Als Verkäufer von Nahrnngs- nnd Genußmitteln sind 
Schwindsüchtige nicht zn verwende», auch sollte der Wohn- oder 
Schlafranm einer Familie niemals zugleich den Lagerraum für 
Waaren abgeben.

5. Der Gennß der Milch von tuberkulösen Kühen ist als ge­
sundheitsschädlich zn vermeiden.

M a r i  e n w e r d  er  den 18 Januar 1898.
Der Regienmgs-Präsi-ent.

Vorstehende„Belehrnng«wird zurallgemcinenKenntniß gebracht.
Thor» den 3. Ju li  1901.

______ Der Magistrat._ _ _ _ _ _ _ _
Stellung, Existenz, höheres Gehalt

erlangt m an durch eine gründliche ^

lia llfm ä illlised e  L iisd iläu iig , ?
welche in nu r 3 Monaten von jederm ann erworben werden kann. H  
Tausende fanden dadurch ih r Lebensglück. Herren und D am en L  

wollen g r a t i s  I n s t i t u t s n a o k r l o k l a n  verlangen. G
Lrgtss 0sut80liv8 Nanlikl8 -l.6ln'-lu8titut L

Otto 8ivkl6, LIbing. -
solviechnirches Innim,W? (S «vsrb s-L L « .L sW ls)

I .  T .sürs.osrs.1»  mit

.flILo?. — ?robrswm kostenfrei.

Wilhelmsplatz «.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zim m er, Badestube rc., per 1. Oktober 
zu vermischen. A u g u s t  V to g a u .

Eine Badewanne,
sür Wellenbad, zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nf. irk. an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Bekanntmachung.
W iederum hat in diesem V ierteljahr 

in  vielen Grundstücken ein hoher 
Wasserverbrauch stattgefunden, der in 
den meisten Fällen  auf Rohrbrüche, 
undichte Leitungen, Offenlassen der 
Klosetspülnngen rc. zurückzuführen ist.

Die H auseigenthüm er machen w ir 
im eigenen Interesse hierauf aufmerk­
sam und empfehlen, die H ausleitungen 
bei geschlossenen Hähnen mindestens 
alle 14 Tage auf Wasserdurchfluß zu 
untersuchen, sowie etwaige Rohrbrüche 
an die unterzeichnete V erw altung 
schleunigst und zwar vor der In s ta n d ­
setzung anzuzeigen.

Reklam ationen finden n u r dann 
Berücksichtigung, wenn das beschädigte 
R ohr vor der R ep ara tu r von einem 
Beamten der Wasserwerks-Ver- 
waltung an O rt und S telle  in 
Augenschein genommen wird.

T h o rn  den 23. J u l i  1901. 
Verwaltung der Kanalisation n.

Wasserwerke.
Bureau: Rathhaus 2  Treppe«. 
______ Der M agistrat.______

Bekanntmachung.
Die in den städtischen A nlagen zum 

öffentlichen Gebrauch aufgestellten 
Bänke, P av illo n s  rc. werden fort­
dauernd beschrieben, eingeschätzt oder 
in ähnlicher Weise verunziert bezw. be­
schädigt.

Um diesem Unfug zu steuern, find 
die Polizeibeam ten, W aldhüter rc. an­
gewiesen, in Zukunft den qu. Einrich­
tungen ih r besonderes Augenmerk zu­
zuwenden und jeden F rev ler unnach­
sichtig behufs Bestrafung wegen groben 
U nfugs bezw. Sachbeschädigung zur 
Anzeige zu bringen.

E ltern  werden gebeten, ihre Kinder 
auf diese A nordnung eindringlichst hin­
zuweisen.

T ho rn  den 31. J u l i  1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie Lieferung des ungefähren B e­

darfs von 1 2 0 0 0  k §  R oggenbrot, 
4000  k x  W eizenbrot und 400 k x  
Zwieback für das städt. Krankenhaus, 
sowie von 6000 k x  R oggenbrot und 
1400 k x  Weizenbrot für das W il- 
Helm-Augusta-Stift (Siechenhaus) soll 
für den Z eitraum  vom 1. Oktober 
1901 bis dahin 1902 dem M indest- 
fordernden übertragen werden.

Anerbieten auf diese Lieserungen 
sind postmäßig verschlossen bis zum

31. August, mittags,
bei der Oberin des städt. Kranken- 
s'auses einzureichen und zw ar m it der 
Ausschrift „Lieferung von Backwaaren 
sür daS städt. K rankenhaus und (oder) 
W ilhelm -A ugnsta-Stift«.

DaS Lieferungsangebot kann auf 
eine dieser Anstalten eingeschränkt 
werden.

Die Lieferungs-Bedingungen liegen 
in unserem B ureau  2  zur Einsicht 
aus.

I n  den Angeboten m uß die E r­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
aus G rund der gelesenen und un ter­
schriebenen Bedingungen abgegeben 
worden sind.

T ho rn  den 30. J u l i  1901.
Der Magistrat,

Abtheilung fü r Armensachen.

Bekanntmachung.
An unserer höheren Mädchenschule 

ist eine Oberlehrerstelle zum 1. Ok­
tober d. J s .  zn besehen.

D a s  A nfangsgehalt beträgt 27 00  
M ark und steigt 5 m al nach je 4 
J a h re n  um  300 M ark bis zmn Höchst- 
betrage von 4200 M ark. A ußerdem  
wird ein Wohnungsgeldznschuß von 
500 M ark  gezahlt.

Bewerber, welche die O berlehrer­
prüfung bestanden haben lind die 
volle FaknltaS in der P h y s ik  und 
den beschreibenden Naturwissen­
schaften nachweisen können, werden 
ersucht, ihre M eldungen unter B ei­
fügung des Lebenslanfs und der 
Zeugnisse bis zum 13. August 
J s .  bei u n s einzureichen.

T ho rn  den 15. J u l i  1 9 0 l.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  dein unter unserer Verwaltung  

stehenden S t.-G eo rg en -H o sp ita l hier- 
selbft ist die S te lle  des HoSpital- 
dienerS zum 1. Oktober d. J s .  zu be­
setzen.

Geeignete, verheiratete, möglichst 
kinderlose B ew erber werden aufge­
fordert, sich bis zum

15. August d. J s .  
bei der N etteste« des genannten 
Hospitals zu melden.

Geeignete M il i tä r -A n w ä r te r  er­
halten den Borzug.

T ho rn  den 26. J u l i  1901.
Der Magistrat,

Abtheilung fü r Armensachen.

Bekanntmachung.
Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr­

linge, Dienstmädchen nnd andere) zur 
A usgabe durch die H erren Lehrer, 
Bezirksvorsteher, A rm endepntirten ge­
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichselfähre gegen 
Z ahlung von 2 Pfennig für H in- und 
Rückfahrt nu r in dem Falle der sich 
zeitlich anschließenden Benutzung der 
Diir'schen Badeanstalt.

N ur für diesen Zweck dürfen sie 
verabfolgt und benutzt werden. D ie 
S tra fe  des B etruges kann sogar bei 
anderweitiger Benutzung un ter Um­
ständen .eintreten, wie in  dem vorge­
kommenen Falle , daß ein Geschäfts­
inhaber die Badekarten durch Lehr­
linge lediglich zur B erbilligung von 
Geschäftsgängen benutzen läß t. Um 
M ittheilung  dieses bei A usgabe der 
K arten wird ersucht.

T ho rn  den 13. J u n i  1901. 
______Der M agistrat.

LchlrOiiiBUcher
für Minderjährige 

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G. B . 8 1,4) 

sind zu haben.
6 . s io m ß r o m lii.  Knchdruikkrtj.

Breitestraße 32,
I. und III. E tage per !. Oktober zu 
verm ieden ._ _ _ _ _ _ O o k n .
V  O f l l l l i r  Schillerstr. 19. 4 
-M .»  Zim m er, helle
Küche, Zubehör, zu verm. N ähere- 
A ltftädt. M ark t 27, M ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W er Stelle sucht, verlange die 
^ v o u l8v k v V u k u u re » p 08l "  Eßlingen.



alle Sorten, seine, weiße und farbige, 
m it den neuesten Ornamenten, 
Mittelsimse und Kamine, sowie 
altdeutsche Oefen, in jeder Farbe, 
ferner fertige weimarische, transpor­
table Dauerbrand M a jo lika  
Oefen mit eisernem Einsatz, 120 edm 
Heizkraft, HM stets auf Lager und 
empfiehlt billigst

T « .

L a Ä s r ' s l i ' a s s s  4 .

Kkür-Kkdsek
Deutsches Rcichs-Pateut 

N r . 9 6  2 2 3 .

Seslsr llsdriiiiLSNiill«!
für

Lungenkranke, Magenleidende, 
Diabetiker,

B lu tarm e, Rekonvaleszenten 
und K inder.

Alleiniger Fabrikant:

Baderstratze 22.

KilMast
frisch von der Presse.

A u f Wunsch fre i ins H aus.

Ilr. Senkels äl-issner,
chemische Favrik

Lindenstraße. Ecke Feldstraße. 
______ Fernsprecher 114 ._______

T h ee
lose

—  echt import. —  
via London 

V.M. 1,50 pr. Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

M  m«Il
in Original-Packeten L >/„ » / , . Psd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

WttülasGlltll) 
Z W  laut iilsjkr.

^  Preisliste, ^

6 ä 6 ^ ü  ho lländ ischen , re ine n  
ä Mk. 2.50 pr. »/r Kilo 

offerirt
Russische Theehilitdluilg

k. »llrsIlo«8lii,
Thttn, Krückrnstr.

vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".

»1188.
8 M W M

Mkormkil 
«. Lvilbklclkiüung

von

22 Schnhmacherstratze 22,
vom Septbr. d. Js. Gerechtestr. 16. 

P räm iirt: Berlin, Dresden.

EGSGSrvSGSV

;
v.8ergmannL6o.,kLckedkul-0re8ckvn 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und G ran - 
werden der H aare und beseitigt alle 
Kopfschuppen. L F l. Mk. 1^ u. 2. 
bei N. t to p p o  geb Xlnck, Breite 
straße Nr. 32, I.______________

Strickwolle
in vorzüglichen Qualitäten zu er­
mäßigten Preisen empfiehlt
Hermann läektsnkslä,

Elisabethstraße.
Strum pflängen gut und billig.

lvlim Utlmtslt
a . Q w v I k . M o c k e r ,

W ilhelm str. ö .
Aufträge per Postkarte erbeten.

Silat-Uoggen,
Pettkuser Nachbau rc., Johanui 
Roggen, Saatweizen, Roggenkleie rc. 
empfehle lu o s k  c iv k s lb s u m  je ., 

Jnsterburg.

8ls!»->̂U Wkmi-Msl,
L Pfd. 1,10 Mk., in Vz Pfd.-Formen,

KrsmdocrfüSt 1,A stt.,
täglich frisch, empfiehlt

I L l r m e s ,  Elisabethstr.,
F ilia le : Brückenstr. s o .

K e ltfe L e v n -
Reiuigungs-Austalt

1mm Mllll, 
Gereltztestrilßtj 

30.
soll lsibkiki

von

V. iiW, Uivril,
Zeglörbtr. lilr. 22,

enipfiehlt sich dem geehrten Publikum.

L e im s  U ., 14., 18. K iiM t.

lülsrisnbuch
I  nnoa s ^ r'orto u. Irists !
LulllloL 6  6  M n. 30 extra 
L80000 1,0086. 9S40 OsIäZewiNNS, 

2»k1bar ollos wit lük. '

3 S S . « « «
UanptLSVinvs: L^arL

66666S6666
46 666
36.666
26666
16 666  

4  b 2 5 0 0  -  1 V V 0 V  
1 0 ^ 1 0 0 0 - 1 0 0 0 «  
2 0  5 V V  -  1 V  V V V  
1 0 0  » 1 0 0 - 1 0 0 0 0  

2 0 0  ä 5 0  -  1 0 6 0 0  

1 0 0 0  » 2 0  -  2 0 0 0 0  
8 5 0 0  ä LO  -  8 5 0 0 0

1,0080 vsrssnäst 0snsr»l-0kbitr

l.mI.WIIei'LLli.
L s r l i l l ,  L rs iis s tr .  S,

 ̂ lUMurdni-x, er. lodLlmlssrr. L1. 
»Isleßr. SiüoksmllNsr. WW

PetroleilnibmelS
kauft

zu höchste» Preise»
8 .  8 ! n r v n ,

L t t s a d S l k s I r a s s e  S .

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch-u. Wurstgeschäft mit hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ine W ohnung, III. Etage, 3Zirn., 
Küche u. Zubehör p. 1.10.01 z. verm.

Lckluaeck X o kn vrt, Thorn.

zu verm.
Wohnungen

L .  Zebmeieblvr.
M ra b e rs tr .4 ,2  E tg .r  W ohnung, 

best. aus 4 Zimm., Balkon rc., 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
_______ Brom bergerftraße 5 0 .

Ei« Laden
und W o h n u n g  (dritte Etage) 
sind vom 1. Oktober ab zu ver­
miethen.

A. Kliivkmann Kaliski,
B re ile s tra tz e  1 8 .

S v ü v iK  S t r v U v L U v r
Jnh F^nlins Iivzfsvr.

Älllltlstllg iitll 1., Freitag iitll Zölllllllltilii hell 3. August er.

Kroßer WrM-AiiMlllinif.
NS. Ein großer Posten I I i r tS iv S v L L s  in  Seide, Alpacea,

Moiree und Battist
zu außerordentlich billigen Preisen.

M K e iiL r .L a ü e ö le »
N ^  SSVSS >m S - b t 'a u O  V N p .

h su b E llash rirö fm
^ ro s p e r te  g ra t is . O e r l r L l - r  an  la s ta lle n  p iä tre n .

^.ö.Ilouben 8ohn LarsHachcn.
G G G G G G G G G G G K G G G G G G

M o h r  K i > M .
Meinen werthen Kunden rc. zur gefälligen Nachricht, S  

daß ich mich auf vielseitigen Wunsch entschlossen habe, ^

G

H 
D  
H

^  das im vorigen Jahre aufgegebene ^

Z Tapisserie-und Z
K Kurzwaaren - Geschäfts

wieder zu eröffnen.
A  Mein Grundsatz wird wie bisher sein, nur beste 
Atz Waare bei mäßige»» Preise»» zu führen.
M  V e r k A u k s I o I t Ä l :

G Schloszstr. 9, Ecke Breiteftr.,
O  (S ch tttzenhans.)
G  Der Tag der Eröffnung wird spater bekannt gemacht.
W  Hochachtungsvoll

G G G O G G G G G G G 8 G G G G O O G G O O

L. lllinh, o,Mi,. r.
löisksruvK in  2 Ruuävn

tLätzlloss ^.uskükrrmg.

E umkallKreiedeg I-axer
UmlLU8vk unck Nsnovirung von kkkskton.

8 v o p p s !rü 1iis « 8s,m 6u,
Onßfiual-^ürüderKer, lauge, ^rüuköpü^e uuä ruuäe rotdlropLAe ^  Lo. 
Uk. 1,00, 5 Lo. L1K. 9,00, 50 Lo. lllk . 60,00. Oeld. Leuksaat, Lieseu- 
Zpär^el, ^uearuatlrlee, Zommer-Hübseu, IkM O tdee, Oraswisoliunssen kür 
Oärteu, ^V1e8eu uuä IVeiäen emxüedtt ckie LameuliauälullK

v a i * 1  L l a l L o » ,  H i o r - i r ,
« lls rk t N r. 2 3 .

U ls p k o n  2 4 6 . ^ v lv p k o n  2 4 6 .

M k l LHti8kd88 ÜM8
Iillmbsr: Q u slsv  L s lL .

v a n L i g .

4s!t68tv8 ren0Mwir1e8 Me!. 
lm Mtvlpunkt ck. Lträtgtzleg. 
kaltes, üüvr 8trL88endadll.

.  D S N L lA .

Liimmtlieds Limmer eIv!Lt!-i8tzd 
dtzleuelrtet.

llausäieller am Lsllnkof.

^ S l l L S t S S

O  I L v r 8 l » R L D « i r t .

Lpe2ia1-Hu88edank:

,l>i>80II«r llWS»'.
VorriiZIielis Glieds. 

1k. IVeins.

Wohnung»
S Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 

Schnhmacherstr.-Ecke 1 4 , H.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

K . VlfSoso, Elisabethstraße 5.

Lose
zur 16 . M arienb n rg er - G eld ­

lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
August, Hauptgewinn 60000 Mk., 
L 3,30 Mark,

zur S. B e rlin e r Pferdelotterie,
Ziehung am 11. Oktober cr., Haupt­
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
k 1,10 Mark,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 1A  Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
ä. 1,10 Mark,

znrLotterieder„Jttternationalen  
Ausstellung fü r Feuerschutz und 
Feuerrettungswesen B e rlin ,"  
Ziehung am 15. Oktober, Haupt­
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
L 1,10 Mark,

zur M eißener Dom bau-G eld­
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, k 3,30 Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,Thorrier presse*.

2 Stuben, Entree, auf Wunsch mit 
Burscheugelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen B rom b. Vorstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts.

W  fk>>> M .  Zmmr.
parterre, mit auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen 
________ Brombergerstratze 1 0 4 .

3 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

^ e k o rm o n n , Bäckerstr. 9.
IL L r. möbt. Vorderzim m er mit 
^  auch ohne Pension zu verm. 
____________ Bachestraße 1 0 , pt.

möbl. W ohnung mit auch ohne 
. Burscheugelaß sofort zu vermiethen.

Schloßstraße 1 0 .

Gin gut möbl. P art.-Z inn n er  
mit Kabinet zu verniiethe».

Culmerstratze 2 2 .
im  möbl. Z im m er mit auch ohne 
 ̂ Pension gleich zu vermiethen. 

Strobandstr. 16 . l, rechts.
M lSöbl. Z im m e r zu vermiethen 
ä v .  Strobandstr. 4 ,  I

ln  möbl. Z im m er sofort zu ve» 
miethen. Tuchmacherstr. 5, pt., r.

/ L in  möbl. Znitm er zu vermiethen. 
^  Bäckerstraße 13 , pt.

F reundl. ,nöb». Z im m er v. sos. zu 
verm. Gerechtestraße 16 .

S^rt». möbl. Z im m er E'«»-

kl. möbl. Z im m er zu verm. 
^  Strobandstr. 16 , Part., links.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
v r .  v lr k e u t lia l innegehabte

Wohnung,
Breitestraße AI I ,
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

N e r r m a n n  S e e l l A ,
T h o r« , Breitestraße

Die von Herrn Landrath vou 
S eb ^v rln  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt ­
städtischer M a rk t 16  von s o f o r t 
zu vermiethen. v u s s a .

zu vermiethen.
Bäckerstraße 16 .

Der im Hause, Seglerstr. A I  
in guter Geschäftslage befindliche

Kasten
(z. Zt. von Herrn M u m a n N ia l be­
wohnt) ist vom 1. Oktober cr. an zu 
vermiethen. Näheres 
____________ Neustädt. M a rk t S.

Ein großer LOen
ist in uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

L.ouis A io tto n b o rg .
IL ir r  Laden, Thorn III, Mellieustr. 
^  Nr. 90 zu vermiethen. Zu er- 
fragen Schillerstr. 1 2 , Part., links.
Hn meinem Hause Heiligegeiststr. Nr.

1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

st». LivNca, Copperuikusstr. 22.

Zu vermiethen
in  dem neu erbauten Gebäude

B llde rs trc rtze  9 :
6  W ohnungen, von je 5 Zimmern, 

Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör,

IH L n te rw o h irn n g , 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben, 
Geschäfts-Kellerränme,
1 Komptoirzim mer.

Zu erfragen: Baderstraße V.

Wohnung,
Erdgeschoß,Schulstr. 10/t2, 6Zimmer 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hiläeudrauät 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.

S o p p a rt, Bachestraße 17, l.

SMmslM. Nchm
1. Etage, m it Zentralheizung, W il-  
helmstr. V, bisher von Herrn Oberst 
von Veiten bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir deS 
Herrn 6 . ^ L s lp ll.

»!«r. ltsi» SkiiM. k,
bestehend aus sechs Zimmer» mil 
Zubehör, ist vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermiethen. Auskunft im 6 ii8 t» r 
llez'er'schen Laden.

1. Etage,
Brückenstraße 11, 7 Zimmer mit 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. I .  
zu vermiethen.

wsx pünekki's.

Äk«dHk.tS.zL7LNL
in 2. Etage, seit 16 Jahren v. Professor 
Dr. Mr8vk bewohnt, vom 1. Oktober für 
650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh, eine Treppe.

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 

Soppa i-r, Bachestraße 17, I.
I n  unserem Hause Breitestr. 3V  

ist eine

in der 2. Etage, bestehend aus E 
Zimmern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

c. 8. vietneii L  80k«.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gersteustraße 16 
von sofort zu vermiethen.

6uißo, Gerechtestraße 9.
AKohNttNg, 4 Zimmer, M  Trvpen. 

zu vermiethen Gerberstr. 16.
«H arlks 7 k o d s r

lA in e  W ohnung von 5 Zimmern 
d  mit auch ohne Pferdestall und Zu­
behör ist per 1. Oktober zu vermiethen. 

G arten- n. Ulaneustr.-Ecke 4.^
von 4 Zimmer" 

Be-
/Kine W ohnung  
^  und Zubehör zu vermiethen. 
sichtigung von 10—12 Uhr.

M auerttrasre  5 2 ^ -
Zrm m er, Kabmet, Entree, Küche 
und Zubehör, 1. Ctaae, Cntmer- 

straße 11, vom i.  Oktober zu ver- 
miethen. Z u  erfragen bei

Lün tksn»  Klosterstraße 4

Eine Wohnung
von 2 ev. 3 Zimmer», Küche, Holzstall, 
Keller u. kl. Garten sind vom I.  Oktbr., 
M ocker, Schw agcrstr., zn verm. 
Dortselbst ist ein Garten u. Rolle zr 
verm. Nähere Auskunst wird ertheilt 
T h o rn . C u lm c rs tr. 13  im  Lade«.

Eine Hofnwhmmg,
3 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen 
Zu erfragen Brückenstr. 1 4 , 1.
^ ^ o h n u n g  von 3 ^ "E brn^  Entree^

u. Pserdestall von sofort od.1. Oktbr. 
zu verm. L u ila , Ulanenstr. 6.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zinimcrn m it Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
»u vermiethen. Zn erfragen
___________Araberstraße 1 4 , l

2 PferSestiille
sofort an Offiziere zu vermiethen.

0 .  v . O u s n a r,
Schuhmacherstraße 20,

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


